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Reichsrat vertagt!
eine Sitzung bis zur Entſcheidung in Leipzig?
Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Verlin, 8. Febr. Die für Donnerstag an
ſetzte Voll ſitzung des Reichsrates
ſt wegen der durch die Verordnung des Reichs
jräſidenten neu geſchaffenen Lage in Preußen
auf Wunſch der Länder ab geſagt worden.
In Reichsratskreiſen wird erklärt, daß eine
neue Sitzung für die nächſte Zeit nicht
in Ausſicht genommen ſei und daß ſehr
wahrſcheinlich die nächſte Vollſitzung des Reichs

rates erſt nach der Entſcheidung in
Leipzig, die ſicherlich noch Wochen, wenn
nicht Monate, auf ſich warten laſſen wird, ein
berufen werden wird.

Intereſſant iſt an dieſer beſtimmten Mittei
ling maßgebender Kreiſe des Reichsrates, daß
man ſich im Reichsrat in ſehr kurzer Zeit ſchon
darüber klar geworden iſt, daß jedes Demon
ſtrationsmanöver gegenüber der neuen Regie
tung nur das Gegenteil des gewünſchten
Zweckes erreichen könnte. Bis geſtern hieß es,
daß der Reichsrat in der jetzt abgeſagten Voll
ſizung gegen die PreußenVerordnung des
herrn Reichspräſidenten und gegen die Nicht
zulaſſung der Reichsratsvertreter des abgeſetz
in Hoheitskabinetts Einſpruch erheben werde.

eine Einberufung des Jelteſten
rates des preuß. Landtages

n Lerlin, 8. Febr. Auf die Anträge der
Sozialdemokraten und des Zentrums auf ſo
ſtige Einberufung des Aelteſtenrates des
Neußiſchen Landtages hat Präſident
Kerrl, wie wir erfahren, nunmehr geant-
e daß er nach dem Beſchluß des Drei
anner- Ausſchuſſes auf Auflöſung des Land
es die Anträge als erledigt anſehe.

Re antragſtellenden Parteien hatten die
nberufung verlangt, um dagegen zu pro
tekieren, daß es dem amtierenden Prä
ſidenten in der Vollſitzung des Landtages
t gelungen ſei, dem Jnnenminiſter
a ering zur Verteidigung der Regierung
Ken die von dem Abgeordneten Kube erhobe
n Angriffe Gehör zu verſchaffen.

Bildung einer nationalen
Landesregierung in Lippe

Detmold, 8. Febr. Der Mitte Januar
wählte lippiſche Landtag trat am
Veislag zu ſeiner erſten Sitzung zu
re die einen ziemlich ſtürmiſchen Verlauf
ne Vei der Wahl des Landtagspräſidiums
98 mit 12 von 21 Stimmen der natio
n aliſtiſche Abgeordnete Helm s

Landtagspräſidenten gewählt.
Vei i der Neuwahl der Landesregierung wurde
n mit 12 von 21 Stimmen zum Lan
n tet der bisherige Leiter des
e a in Lemgo, Regierungsrat Dr.
den e (NSDAP.) mit den Stimmen der

ver der Deutſchnationalen, der Deutſchen

We ei und des Evangeliſchen Volks
üng ne Zu Mitgliedern der Regie
ilte r rwer der Abgeordnete Wed der

vit g e Lage (NSDAP.) und der Land
oper (parteilos) gewählt.

Die Mitteldeutſche NattonalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl. Beilage „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bei Störung.
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſtehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum. Unange
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.
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dal enthüllt
dietzſtalzl der Regierung Braun Gevering am ſteuerzahlenden Volke

2 Mällionen R. Gtetergelder
von der margiſtiſchen Preußenregierung für

ihre Parteizwecke unterſchlagen
Das vom Miniſterialdirektor des damaligen preußiſchen Jnnen miniſteriums Dr. Nobis

unterzeichnete protokollariſche Dokument, das im preußiſchen Landtag vom
Fraktionsführer der NSDAP. an das Licht der deutſchen Oeffentlichkeit ge
zogen wurde, enthüllt den ungeheuerlichſten Korruptions-Skandal, den die deutſche
Nachkriegsgeſchichte bisher kennt. Dieſes Dokument erbringt den unwiderlegbaren Beweis da
für, daß die Parteien der marxiſtiſchen Preußenregierung Millionenbeträge aus den Steuer
groſchen des Volkes veruntreut haben, um ſie zur Wahl propaganda für ſich ſelbſt
bzw. zu unkontrollierbaren Parteizwecken zu verwenden. Dieſe unerhörte, ſelbſt in der
politiſchen Geſchichte des nachnovemberlichen Deutſchland einzig daſtehende Handlungsweiſe
iſt ein glatter Diebſtahl am ſteuerzahlenden Volke.

Jn derſelben Zeit, in der das Heer der Leutſchen Arbeitsloſen, in der Millionen deutſrher
Bauern, Mittelſtändler und Händwerker einen Verzweiflungskampf um ihr Leben
führt, in derſelben Zeit, in der ein marxiſtiſcher Staat durch die Steuerſchraube er
barmungslos die letzten Groſchen herauspreßt und ihnen die Grundlage ihrer Exiſtenz
vernichtet, wurden von dieſer Regierung Braun-Severing durch ihren Beſchluß
Gelder aus der Staatskaſſe den koalierten Novemberparteien un-
mittelbar für ihre Wohlpropaganda zur Verfügung geſtellt und zwei Millionen
Steuergelder entwendet.

Die Schlichtung des Streites um die Beute aus dieſer Zweimillionen-Erleichterung der
Staatskaſſe wurde dem Genoſſen Severing vertrauensvoll überlaſſen, der mit vollen
Händen austeilte und vermutlich dafür geſorgt hat, daß ſeine marxiſtiſchen Klaſſenkampf-
brüder nicht zu kurz kamen.

Es ſind Beweisſtücke in den Akten dafür vorhanden, daß insbeſondere Staatsgelder in
größerem Umfange an ſolche anrüchige Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens
verteilt worden ſind, deren traurige Rolle als Spaltpilze der nationalen Be
wegung der Oeffentlichkeit bekannt iſt. Daß dieſe Subjekte damals noch die Stirn hatten,
diejenigen Männer, die dieſe nunmehr einwandfrei feſtgeſtellten Zuſammenhänge öffentlich
behaupteten, vor das Gericht zitierten, ſei heute zunächſt nur angedeutet.

Die Trockenlegung dieſes marxiſtiſchen Korruptions-
ſumpfes, die von den zuſtändigen Stellen der natio-
nalen Regierung in die Hand genommen iſt, wird Dinge
zutage fördern, die dem deutſchen Volke erſchreckend die Augen darüber
öffnen, was in Deutſchland unter der Herrſchaft der Novemberparteien

möglich war.
Daß ſich die verantwortlichen Miniſter in Preußen über die Unrechtmäßigkeit

dieſes unverantwortlichen Handelns völlig klar geweſen ſind, geht einwandfrei aus dem Be
ſchluß hervor, die von den Koalitionsparteien entwendeten Staatsgelder einem Fonds
zu entnehmen, welcher der Nachprüfung durch die Oberrechnungskammer nicht unterliegt,
ſowie aus der dienſtlichen Anweiſung des Miniſterpräſidenten Braun,
das Protokoll über den Verlauf dieſes geſetzwidrigen Miniſterbeſchluſſes dem Geſchäftsgang zu
entziehen und ihm perſönlich zu übergeben.

Der Tatbeſtand des Diebſtahls von Steiergeldern liegt hier offen zutage. Das deutſche
Volk darf erwarten, daß dieſe Tat durch rückſichtsloſe Anwendung der Geſetze unverzüglich
ihre Sühne findet. z

Unabhängig davon wird das Volk ſein eigenes Urteil über
dieſe marxiſſt iſſchen Volksbetrüger am 5. März ſelbſt ſprechen!

Abrechnung mit Lvbe!

Aeberwachungsausſchuß aufgeflogen!
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Febr. Auf zentrümlichmarxiſti
ſcher Seite hatte man geglaubt, den Ueber
wachungsausſchuß zur Wahrung
der Rechte der Volksvertretung da
zu benutzen zu können, um von hier aus nicht
etwa über eine Unterſuchung der tauſend
Korruptionsfälle der letzten 18 Jahre, ſondern
über eine Unterſuchung der Oſthilfe, die mit
allem, nur nicht mit irgendwelchen Rechten der
Volksvertretung, die gewahrt werden ſollen, in
Zuſammenhang gebracht werden kann, agita
toriſche Wahlreden zum Fenſter hinaus
zu halten. Man hatte geglaubt, daß die natio
nalſogialiſtiſche Fraktion dieſes Demonſtrati-

onsmanöver, dazu noch unter einem Vorſitzen
den mitmachen würde, der den jetzigen Reichs
kanzler während des d We Wahlkampfes
in geradezu unerhörter Weiſe beſchimpft und
verunglimpft hat. Sofort nach Eröffnung der
Sitzung nahm der nationalſozialiſtiſche Abge
ordnete Pg. Dr. Frank Il das Wort zu fol
gender Erklärung:

„Die Nationalſozialiſten lehnen eine
Sitzung des Ueberwachungsausſchuſſes ſo
lange ab, wie der Marxiſt Löbe den Vorſitz zu
führen gedenkt. Der Marxiſt Löbe hat den
jetzigen Reichskanzler Adolf Hitler in denkbar
infamſter Weiſe im Lippeſchen Wahlkampf da

(Forktſetzung auf Seite 2.)

Der ſtändige Ausſchuß des Land
tages ſtimmt dem 5. Märg als

Wahltermin zu
Berlin, 8. Febr. Der ſtändige Ausſchuß

des preußiſchen Landtages ſtimmte am Diens
tag dem Vorſchlage des preußiſchen Staats
miniſteriums, das durch den Staatsſekretär Dr.
Nobis im Ausſchuß vertreten war, mit 13
Stimmen der Nativnalſozialiſten und Deutſch
nationalen zu, die Neuwahlen zum preußiſchen
Landtag gleichzeitig mit den Reichstagswahlen
am 5. März ſtattfinden zu laſſen. Das Zen
trum, die Sozialdemokraten und die Kommu-
niſten beteiligten ſich unter Abgabe von Proteſt
erklärunget gegen die Netoerrednnng
Reichspräſidenten an der Abſtimmung nicht.
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a S aNeue Mitarbeiter Goerings
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Febr. Der Reichskommiſſar für
das Preußiſche Jnnenminiſterium, Reichs
miniſter Goering, hat den bekannten
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Diplom-
ingenieur Pg. Daluege als Kommiſſar zur
beſonderen Verwendung in das Preußiſche
Jnnenminiſterium berufen. Pg. Daluege hat
freiwillig auf das Gehalt verzichtet.

Neben Pg. Daluege iſt geſtern ebenfalls
Direktor Pg. Alfred Hall durch den
preußiſchen Jnnenminiſter als Hilfsar-
beiter für den höheren Verwaltungsdienſt in
das Miniſterium des Jnneren berufen
worden. Pg. Hall iſt Berufsbeamter und
ſtammt aus der Militärverwaltungslaufbahn.
Seine Berufung erfolgte ebenfalls unter frei
willigem Verzicht auf ſein Gehalt:. z

Die in das Miniſterium des Jnnern kom
mandierten Polizeioffiziere Major Wecke und
Hauptmann Jakobhy haben, wie wir erfahren,
ebenfalls freiwillig auf die ihnen zuüſtehende
Miniſterialzulage verzichtet. Die neuen Män
ner haben damit jetzt ſchon unter Beweis ge
ſtellt, daß es ihnen als Nationalſozialiſten nicht
um gutbezahlte Poſten, ſondern um Rettung
von Volk und Vaterland geht.

Graf Albert Appongi
Genf, 8. Febr. Graf Albert Ap

ponyi, der bekannte ungariſche Staatsmann,
iſt hier am Dienstag Nachmittag im Hotel
„Reſidenz“ im Alter von 87 Jahren geſtorben.

Die Nachrichten vom Ableben Albert Ap
ponyis hat in allen Kreiſen große Beſtürzung
hervorgerufen. Graf Apponyi genoß überall den
Ruf eines der bedeutendſten und angeſehenſten
Staatsmänner Europas, der insbeſondere in
den letzten Jahren im Völkerbund immer wie
der mit Mut, Entſchiedenheit und Klugheit für
den Gedanken der Abänderung der untragbaren
Friedensverträge eingetreten war.

Klage der Regierung
Braun eingegangen

Leipzig, 8. Febr. Die Staatsrechtsklage
der preußiſchen Miniſter gegen die Verordnung
des Reichspräſidenten vom 6. Februar iſt im
Laufe des Dienstag beim Stagts-
gerichtshof für das Deutſche Reich
eingegangen. Die Klage iſt der Gegenpartei mit
einer kurz bemeſſenen Friſt zur Beantwortung
zugeſtellt worden



e

Mittwoch, 8. Februa 1933

(Fortſetzung von Seite 1.)
durch perſönlich verleumdet, daß er von ihm
als von einem „Adolf dem Slowaken mit den
blutigen Fingern“ geſprochen hat. Dieſe in
fame Herabwürdigung hat die charak
terliche Ungeeignetheit des Sozialdemokraten
Löbe zum Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes er
wieſen. Die Nativnalſozialiſten ſind ſelbſtver
ſtändlich in jeder Weiſe bercit, in dem Aus
ſchuß zur Wahrung der Rechte der Volksver
tretung mitzuarbeiten, um die vhnedies unter
dem Kabinett Hitler nicht mehr gefährdete
Freiheit des deutſchen Volkes zu vertreten. Die
Nativnalſozialiſten ſind auch bereit, alle
Korruptionsfälle mit zu unterſuchen, dazu muß aber feſtgeſtellt werden,
daß alle Korruptionsfälle der Reihe nach zu
unterſuchen ſind und das die Unterſuchung ſich
zunächſt auf die marxiſtiſche Korruption der
letzten 14 Jahre zu erſtrecken hat. Die Natio
nalſozialiſten ſtehen auf dem Standpunkt, daß
alles getan werden muß, um den marziſtiſchen
Verfuchen, dieſe Unterſuchungen in einem Aus
ſchuß verſchwinden zu laſſen, entgegengetreten
werden muß und daß auf der anderen Seite
alles getan werden muß, damit der nen zu
wählende Reichstag Gelegenheit erhält, vor
der deutſchen Oeffentlichkeit die Verwerflichkeit
der marxiſtiſchen Herrſchaft einer Nachprüfung
zu unterziehen. Die Zeiten ſind vorbei, in
denen eine Beſchimpfung des Führers des na
tional ſozialiſtiſchen Deutſchlands vhne wirk
ſame Gegenmittel hingenommen wird. Die
Zukunft wird zeigen, daß auch
Marxiſten lernen können, von dem
Führer des nationalen Deutſch
land in der Weiſe zu ſprechen, wie
es ſich dem Führer des deutſchen
Volkes und dem Führer zur Frei-
heit gegenüber gehört.“

Pg. Frank beantragte nach dieſer Erklä
rung, die von ſeinen Fraktionsfreunden mit
ungeheurem Beifall aufgenommen wurde, die
ſofortige Aufhebung der Sitzung zu dem Zwecke,
Klarheit über die Neuwahl des Vorſitzenden zu
ſchaffen. Die Sitzung wurde daraufhin, nach
dem der Sozialdemokrat Löbe wiederholt ver
ſucht hatte, zu Wort zu kommen, auf eine halbe
Stunden unterbrochen. Nach halbſtündiger
Pauſe hatte ſich Löbe noch nicht wieder
eingefunden. Die ſozialdemokra
kiſchen Ausſchußmitglieder hatten
es ebenfalls vorgezogen, zu der Ausſchuß
ſitzung nicht wieder zu erſcheinen. Von den
Kommuniſten war nur der Abgeordnete
Torgler anweſend.

Pg. Dr. Frankll eröffnete daraufhin als
ſtellvertretender Vorſitzender die Sitzung und
erklärte, daß er die Sitzung des Ausſchuſſes
auf unbeſtimmte Zeit vertage.

Löbe beſchwert ſich
Berlin, 8. Febr. Nachdem aus Anlaß der

Vorkommniſſe im Ueberwachungsausſchuß des
Reichstages ſich Loebe beſchwerde
führend an Goering gewandt hat, rich
tete der Reichstagsabg. Franck I (NSDAP.)
an den Reichstagspräſidenten ein
Schreiben, in dem er feſtſtellt, daß der Brief
des Abgeordneten Loebe an den Reichstags
präfidenten eine Fülle von Unrichtig
keiten enthalte. Es ſei unwahr, daß die
Nationalſozialiſten durch ununterbrochenes
Schreien und Beſchimpfen des Vorſitzenden und
durch Gewaltandrohungen den Vorſitzenden an
der Ausübung ſeines Amtes gehindert hätten.
Er habe lediglich ſeiner Erregung über die
Beſchimpfung des Führers der NSDAP. durch
den Abgeordneten Loebe Ausdruck gegeben. Ab
geordneter Franck I ſpricht im Namen der
national ſozialiſtiſchen Mitglieder des Ueber
wachungsausſchuſſes die Forderung aus,
entſprechend der Reichstagsgeſchäftsordnung
dem Abgeordneten Loebe im Wege der Aus
ſchußabſtimmung das Amt des Vor
ſitzenden zunehmen und ihn durch eine
andere vom Ausſchuß zu wählende Perſönlich
keit zu er ſetzen. Die nationalſozialiſtiſchen
Mitglieder des Ueberwachungsausſchuſſes wür
den, ſolange dieſer Forderung nicht ſtatt
gegeben wird, Sitzungen des Ausſchuſſes mit
allen parlamentariſchen und geſetzlich erlaubten
Mitteln unmöglich machen. Franck II bittet
den Reichstagspräſidenten, ſeine Stellungnahme
dazu davon abhängig zu machen, daß Loebe ſich
für ſeine dem Führer der NSDAP. angetane
Verunglimpfung entſchuldige.

Reichstagspräſident Goering hat auf den
Brief des Abgeordneten Loebe in einem aus
führlichen Schreiben zum Ausdruck gebracht,
daß erſt einmal eine Bereinigung
zwiſchen den beteiligten Ausſchuß-
mitgliedern verſucht werden ſolle, wie es
in der Praxis auch bisher üblich geweſen ſei.
Wenn indeſſen ein befriedigendes Refultat nicht
zu erzielen ſei, ſo werde der Reichstags
präſident Goering eine Vermittlung her
beiführen, um die ſachliche Arbeit pflichtgemäß
zu gewährleiſten.

Die Aufgaben des preußiſchen
Beamtentums

Reichskommiſſar Goering an die Beamtenſchaſt

Berlin, 8. Febr. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt veröffentlicht folgenden Exlaß des
Kommiſſars des Reiches für das preußiſche
Miniſterium des Jnnern, Reichsminiſters
Goering:

„An alle Beamten der preußiſchen Jnneren
Verwaltung.

Durch das Vertrauen des Herrn Reichspräſi
denten und des Herrn Reichskanzlers berufen,
habe ich die Geſchäfte des Reichskommiſſars
für den Geſchäftsbereich des preußiſchen Mini
ſteriums des Jnnern übernommen.

Jch grüße in dieſem Augenblick die mir
unterſtellte preußiſche Beamtenſchaft und for
dere ſie auf, gemeinſam mit mir getren den
Jdealen alt preußiſchen Beamten-
tums, Preußen wieder zum Hort der
Sauberkeit, Sparſamkeit und hingebenden
Pflichterfüllung zu machen. Unſer Ziel muß
es ſein, endgültig alles auszurotten, was eine
lange Reihe von Jahren hindurch im Zeichen
falſch verſtandener Freiheit unter Mißachtung
preußiſcher Vergangenheit und deutſchem Volks
tum nichts gemein hatte mit echter Vaterlands
liebe und Aufopferung für die Geſamtheit der
Nation.

Wenn ich Pflichterfüllung fordere in
einem Zeitpunkt, in dem mitten in ſchwerſter
Not nationale Kräfte des deutſchen Volkes ſich
zuſammengefunden haben, um die Geſchicke des
Vaterlandes zu führen, ſo ſpreche ich als be
wußter Vertreter des neuerſtandenen vaterlän-
diſchen Geiſtes als ein Mann, der bei all ſei
nem Wollen und Handeln von jeher einzig und
allein Volk und Vaterland vor Augen gehabt
hat.

Jch bin dabei der feſten Ueberzeugung, daß
der Kern des preußiſchen Beamten-
tums noch nicht angekränkelt iſt von
jener Weltanſchauung, die in den vergangenen
Jahren das falſche Evangelium des Klaſſen
kampfes über die Einheit der Nation geſtellt
und die Liebe zum Vaterland zu einer lächer
lichen Tugend zu machen verſucht hat. Es be
ſteht deshalb auch kein Grund zur Be
unruhigung in der Beamtenſchaft
über ihre wirtſchaftliche und berufliche Zu
kunft. Wenn ſie in dieſem Sinne mit mir ehr
lich und nach beſten Kräften am Wiederaufban
des Vaterlandes zu arbeiten gewillt iſt, wird
ſie an mir ſtets einen entſchiedenen Förderer
ihrer Jntereſſen haben. Wenn es allerdings

Beamte geben ſollte, die da nicht glauben, mit
dem Schiff, deſſen Steuer ich in die Hand ge
nommen habe, in gleicher Richtung fahren zu
können, ſo erwarte ich von ihnen, daß ſie als
ehrliche Männer ſchon vor Antritt der Fahrt
aus meiner Gefolgſchaft ansſcheiden. Nur die
unerſchütterliche Verbundenheit der Beamten
ſchaft unter ſich und mit dem deutſchfühlenden
Teil unſeres Volkes bietet eine Gewähr für die
Erfüllung unſeres, der Nation gegebenen Wor
tes, die Schuld der letzten 14 Jahre
wieder gutzumachen und das Volk aus
der ſchweren Not der Gegenwart heraus
zuführen.

Jch erwarte von jedem Einzelnen den reſt
loſen Einſatz ſeiner Kräfte. Jeder
muß dabei ſtets des Wahlſpruchs eingedenk
ſein, den ſich die Führer der nationalen Be
wegung zur Richtſchnur genommen haben:
„Gemeinnutz vor Eigennutz“,

Berlin, den 7. Februar 1933.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern.

Der Kommiſſar des Reiches.
gez. Goering.“

Der Dank des
Reichsinnenminiſters

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 8. Febr. Der Reichsminiſter des

Jnneren hat uns um Veröffentlichung folgen
der Zuſchrift gebeten:

Zu meiner Ernennung zum Reichsminiſter
des Innern ſind mir aus allen Kreiſen der
Bevölkerung und allen Gauen unſerer deutſchen
Heimat telegraphiſche und briefliche Glück
wünſche, ſowie Vorſchläge, An
regungen und Bitten in ſolcher Zahl zu
gegangen, daß es mir in dieſer politiſch beweg
ten Zeit und bei der auf mir ruhenden Arbeit
zur Zeit nicht möglich iſt, allen Ein
ſendern perſönlich zu danken und auf
die Briefe einzugehen. Die Einſender dür
fen überzeugt ſein, daß mich ihre Glückwünſche,
ſowie die Wünſche für die Arbeit der Regierung
Adolf Hitler herzlich erfreut haben. Jch bitte
daher, allen Einſendern meinen Dank zunächſt
auf dieſem Wege ausſprechen zu dürfen.

gez. Dr. Frick.

Pieck ruft verzweifelt nach der Einheitsfront
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8 Febr. Das Blatt hat ſich gewen
det. Während vor 8 Wochen der Sozialdemo
krat Löbe noch durch die Lande zog, um ſeine
Genoſſen von der Zweckmäßigkeit ei
nes kommuniſtiſche-ſozialdemokra-
tiſchen Bündniſſes zu überzeugen, iſt
die KPD., wie aus verſchiedenen Ereigniſſen
der letzten Tage geſchloſſen werden muß, zurzeit
heftig bemüht, die „Sozialfaſchiſten“ der SPD.
jetzt zu dem Bündnis zu beſtimmen, das ſie vor
3 Wochen noch ſelbſt als einen „Verrat an der
Arbeiterklaſſe“ ablehnten. Der größte Schreier
nach der Einheitsfront iſt zurzeit der kommu
niſtiſche Reichstagsabgeordnete Pieck, der auch
Mitglied des Zentralkomitees der KPD. iſt.

Jn einer geſtern in Berlin abgehaltenen
„Preſſekonferenz“ der KPD. erklärte
Pieck, daß

der kommuniſtiſch ſozialdemokratiſche Zu

ſammenſchluß eine nicht mehr zu um
gehende Notwendigkeit

ſei. Pieck unterſtrich, wie die kommuniſtiſche
und ſozialdemokratiſche Preſſe ausdrücklich be

Ein deutſcher Kurs
Kultusminiſter Ruſt über ſeine Aufgaben

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Febr. Dienstag ließ ſich der
neuernannte Kultusminiſter, Pg. Ruſt, die
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter ſeines
Miniſteriums vorſtellen. Bei dieſer Gelegen
heit ſkizgierte Kultusminiſter Pg. Ruſt in
großen Zügen das Ziel ſeiner Politik. Der
Kultusminiſter führte u. a. aus:

„Jch begrüße es beſonders, daß nicht nur
die hohen geiſtigen Beamten hier verſammelt
ſind, ſondern alles, was in dieſem Hauſe mit-
wirkt. Die Arbeiter der Stirn und der Fauſt
mit gegenſeitiger Hochachtung vor ihrer Arbeit
zu erfüllen und in eine deutſche Arbeitsfront
einzugliedern, iſt das Ziel meiner Bewegung.

Der Einſichtige muß begreifen, daß die
Bewegung ver jungen Nativn,
die mich in dieſes hohe Miniſterium hinein
getragen hat, etwas anderes als

Parteipolitik iſt.
Die Veränderungen in der Reichsregierung

bedeuten mehr als einen Kabinettswechſel.
Das Reichskabinett unter Führung
Adolf Hitlers bedeutet eine weltgeſchicht liche Wende. Die Bewegung
der jungen deutſchen Nation hat Parallelen
unter faſt allen Völkern der Erde. Dieſe Be
wegung iſt die deutſche Ausprägung eines
völkiſchen Erwachens und nationalen Er
ſtarkens aller Völker. Die Uebernahme des
Kultus miniſteriums bedeutet eine grundſätz
liche Entſcheidung und eine Anpaſſung an den
Willen der deutſchen Nation. Jch weiß, daß
für viele von Jhnen die Uebernahme der Kul
turleitung durch einen Nationalſozialiſten nicht
leicht empfunden wird. Wenn dieſe Empfin
dungen entſtehen ſollten aus dem unbe
gründeten Verdacht kulturkämpfe-
riſcher Neigungen meiner Bewegung, ſo
kann ich dieſe Bedenken ſogleich zerſtreuen.

Jn faſt 150jährigem Konfeſſionskriege ſind

tont, daß die KPD. ein öffentli
Angebot an die SPD. an den AD
und den Afa-Bund gerichtet habe

chet

Einheitsfront jetzt zu ſchließen. Schon g An
30. Januar, ſo erklärte Pieck, habe ſich n öff
KPD. angeſichts der überraſchenden Eing, rn
nung Adolf Hitlers zum Reichskanzler t Daß
die SPD. und an die anderen oben genannte uatiena
Organiſationen gewandt. Es komme nicht men Kalien
darauf an, einen Nichtangriffspakt wiſchen h europä
KPD. und SPD. zu ſchließen, ſondern die V trag
dung der Einheitsfront zur „aktiven“ Abe hat.
des Faſchismus ſei das Ziel der KPD. r

Dieſer verzweifelte kommuniſtiſche Hilfe alt
ſchrei dürfte nicht unintereſſant ſein. Schon curopäi
in der letzten Landtagsſitzung zeigte der kon J an Ja
muniſtiſche Fraktionsführer durch ſein hie I nis als
flehendes Geſtammel, daß ſich die KPD. n hat
über im klaren iſt, daß die Dinge jetzt ein ſten
ganz anderen Weg gehen werden und daß e hre d

nur noch eine Frage einer ganz lution
kurzen Zeitſpanne ſein wird, bis daß de junge
Beauftragten Moskau s in Deutſchign Organ
endgültig agusgeſpielt haben. hilden.

wiſtiſche

n r

e Durch ein der Kultur politikp l zum W
faßte m

Dr.
nehmer,
Er verſ

wir als Reich und Volk faſt zugrunde gegangen mus e
Heute ſtehen wir in erbitterten geworde
Exiſtenzkampf gegen den Bolſſſe, 19. Ja
wism u s, Jch werde die chriſtlichen Kir Zuſtand
chen beider Konfeſſionen anf die Ge
rufen, die in ihnen lebenden Werte von nacht
Glaube und Sitte gemeinſam mit uns in Staates
Kampf gegen dieſen Feind einzuſetzen. J ſend ge
werde nur einen deutſchen Kuh die
ſteuern und nur, was außerhalb dieſer L ihrer
liegt, findet meine, allerdings entſchieden Dieſe
Gegnerſchaft. Es hat unſer Volk faſt all lichen
verloren. Es iſt zum Aufſtieg aus Armut und usw.
Unfreiheit nur auf ſeine geiſtigen und ſeeli wenig
ſchen Kräfte angewieſen. Dieſe zu ſchützen Konſt
wo ſie vorhanden ſind, beſonders bei der Ju Wenn
gend, ſie wieder herzuſtellen, wo ſie verloren Tätig
ſind, das iſt meine Aufgabe und mein feſte nichts

Wille. DieNur aus den echten Wurzeln nali
unſeres Volkstums erwachſen uns Vegri
die ſeeliſchen Rieſenkräfte, die wir brau ſich in

chen zum Aufſtieg.
Nur wo dieſe Kräfte in den breiten Schich Dieſ

ten des Volkes vorhanden ſind, kann ſich e Lerw
Wiſſenſchaft und große Kunſt entwickeln Die ſih dar
materialiſtiſch-bolſchewiſtiſchen Einflüſſe auf Feſichts
den Geiſt unſeres Volkes müſſen aufhbren, betracht

Nun bitte ich Sie um Jhre Mitarbeit Artikel
Auch von Jhnen muß eines als Erlöſunf wlele
empfunden werden: Daß endlich eine Enb n
ſcheidung gefallen iſt, daß endlich ein KHur m
feſtgelegt wurde. Finden wir uns in dem hen
wußtſein, daß wir nicht für uns, ſondern füt n
unſer deutſches Volk arbeiten. Jm Vertrauen Be
auf Gott und im Glauben an unſer Voll J utung
gehen wir an unſere Aufgaben. Die

Die Ausführungen des Kultusminiſters er In
weckten lebhafte Teilnahme bei den Beamten N ſieden

Angeſtellten und Arbeitern. Notwen
ſieren“.

„Europ
hierbei

Stag
StaateDeutſchland fordert Gleichberechtigung

Der deutſche Standpunkt in Genf Eine Darſtellung für das engliſche
Reuter Biürr

London, 8. Febr. Reuter veröffentlicht eine
längere, aus Berlin datierte Meldung über die
Haltung des Kabinettes Hitler zur Abrüſtungs-
frage und zu dem deutſchen Anſpruch auf
Gleichberechtigung. Jn dieſer Meldung erklärt
der Berliner Mitarbeiter des Reuter-Büros,
daß er von maßgebender deutſcher Stelle darauf
hingewieſen worden ſei, daß die Haltung
der neuen Reichsregierung in der
Abrüſtungsfrage, wie auch in der Gleichberech
tigungsfrage abſolut feſtſtehe.

Die deutſche Regierung habe den ehrlichen
Wunſch, bei der Löſung des Abrüſtungs-
problems auf der Grundlage der
Gleichberechtigung aller Staaten
und derſelben Sicherheit für alle Nationen mit
zuwirken. Sie ſtrebe nach einer Abrüſtungs-
abmachung, die im gleichen Maße auf alle An
wendung finde und die das jetzt beſtehende
ungleiche Verhältnis zwiſchen den Nationen
endgültig beſeitige. Die deutſche Regierung
werde es keineswegs ablehnen, auf der Grund
lage der Gleichberechtigung Rüſtungsbeſchrän
kungen zuzuſtimmen und mit den Regierungen
der anderen Staaten bei der Schaffung einer
wirklichen und dauernden Friedens-Organi-
ſation zuſammenzuwirken. Es ſei nicht
Deutſchlands Aufgabe, das Ausmaß künftiger
Rüſtungen zu beſtimmen. Der deutſche Reichs
kanzler habe ſchon in ſeiner Rundfunkrede er
klärt, das deutſche Volk werde es mit Freuden
begrüßen, wenn die Welt durch Beſchränkung
ihrer Rüſtungen eine Vermehrung der deutſchen

Waffen unmöglich mache. Die ſtark ber
waffneten Staaten hätten die Entſcheidung in ihren Händen und a
ſie falle die Verantwortung für das Schicſel
der Abrüſtung. Reuter erklärt in dieſem z
ſammenhang, daß die obige Aeußerung, de
von hoher amtlicher deutſcher Seite ſtamm
dahin ausgelegt werden könne, daß Reichs
kanzler Hitler in Genf mit den äußerſten ihn
zur Verfügung ſtehenden Mitteln daran
dringen werde, die allgemeine Abrüſtung durn
zuführen. Sie bedeute aber auch, daß die net
deutſche Reichsregierung unbedingt darauf be

ſtehen werde, daß ſämtliche militärn
ſchen Beſchränkungen, die Deutſä
land auferlegt worden ſeien, annulliet
werden. Wenn in Genf z. B. eine n
barung erzielt werde, daß keine Nation
als 1000 Militärflugzeuge beſitzen dürfe, r
müſſe Deutſchland die Erlaubnis erhalten
in gleicher Zahl zu beſitzen und wenn t
Grenze der ſchweren Geſchütze auf 500
geſetzt werde, müſſe Deutſchland das r
haben, 500 zu beſitzen. Deutſchland beſtehe

auf der unbedingten Gleichen
tigung. Sollte die Abrüſtungskonferenz pet
gegen den deutſchen Erwartungen info len
Weigerung der anderen Stagten, Deut ine
Gleichberechtigung zu gewähren, mit d
Mißerfolg enden, ſo würde Deutſchlan W
mit freie Hand erhalten, die Na et
zu tun, die notwen“ z ſeien, um die Sich
der deutſchen Nation zu gewährleiſtet
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Mittwoch, 8. Februar 1933

vie europäiſche Gendung
des Faſchismus

Von Dr. Paolo Sella.
Dr. Paolo Sella, ein bekannter italie

niſcher Journaliſt, ſtellt uns dieſen intereſſanten
Aufſatz zur Verfügung, den wir im Folgenden ver
öffentlichen, ohne uns in allen Einzelheiten mitim u ibentifisteren.

Daß der Faſchismus über den Rahmen der
nationalen Erneuerung des politiſchen Lebens
gtaliens hinaus auch eine

europäiſche Sendung
at, trat zum erſten Male vor einem europäi
ſchen Forum zutage anläßlich des Ende Oktober

e in Rom abgehaltenen Kon greſſes
Folt a. Dem Verfaſſer ſelbſt aber wurde dieſe
curopäiſche Sendung des Faſchismus bereits
in Jahr vorher zu einem perſönlichen Erleb
nie als er an einem in Frankfurt am Main
ghgehaltenen Kongreß junger Publi
iſten un d Journaliſten teilnahm. Der

Zweck dieſes Kongreſſes war „eine rebo
lutionä re Einheitsfront derjungen Generation Europas zur
Hrgani ſierung des Okzidents“ zu
hilden. Gleich zu Beginn gewann die bolſche
wiſtiſche Orientierung das Uebergewicht. Jch
ſelbſt war der einzige italieniſche Vertreter.
Durch einige, dem Faſchismus gegenüber vor
gebrachte Kritiken hielt ich es für geboten, mich
zum Worte zu melden. Der Sitzungsbericht
faßte meine Worte folgendermaßen zuſammen

„Dr. Paola Sella, ein italieniſcher Teil
nehmer, macht eine merkwürdige Erklärung.
Er verſichert, daß die junge, vom Faſchis
nus erzogene Generation immun
geworden ſei gegen die Mythen des
19. Jahrhunderts und daß ſie ſich im
Zuſtande einer geiſtigen Unberührtheit befinde.
Die Generationen, welche die Revolution ge
macht haben, hätten in der Groberung des
Slaates die Rechtfertigung ihrer eigenen Ju
gend gefunden.

Die folgenden Generationen wollen nun
ihrerſeits ihrer Tätigkeit einen Sinn geben.
Dieſe Tätigkeit kann ſich nicht verwirk
lichen in einem imperiagliſtiſchen
auswärtigen Abenteuer, aber ebenſo
wenig in einer wirtſchaftlichen inneren
Konſtruktion, deren Jtalien nicht bedarf.
Wenn die neue Generation ihrer eigenen
Tätigkeit ein Ziel geben will, ſo bleibt ihr
nichts anderes übrig, als ſich in den
Dienſt eines erweiterten Nativ
nalismus zu ſtellen. Das heißt einen
Vegriff zu ſchaffen, der es ihnen ermöglicht,
ſich in den Dienſt einer europäiſchen Kon

ſtruktion zu ſtellen.“
Dieſe Erklärung wurde damals mit großer

Verwunderung aufgenommen. Man hatte
ſich daran gewöhnt, den Faſchismus unter dem
Geſichtspunkte eines ſtarren Natijonalismus zu
bekrachten. Zwei Monate ſpäter erſchien ein
Artikel von Sr. Exz. Bodrero, der eine Pa
rallele zwiſchen Rom und Moskau zog und das
Programm einer europäiſchen Politik
Jtaliens entwarf. Oktober 1982 viele
Nonate ſpäter hat der in Rom abgehaltene
Kongreß Volta allen gezeigt, welches die
europäiſchen Ziele des Faſchismus und ihre Be
deutung ſind.

Die „Organiſierung Europas“
In einem großen Teile der Preſſe der ver

ſchiedenen Länder wird immer wieder von der
Notwendigkeit geſprochen, Europa „zu organi
ſieren“.

Europa ſchaffen müſſe. Entweder denkt man
hierbei jedoch an einen europäiſchen
Staaten bund nach Art der Vereinigten
Staaten von Amerika oder an einen Ein

Man ſpricht davon, daß man ein.

heitsſtaat, deſſen Grenzen zugleich die
Grenzen des Kontinents ſein würden und der
völlig den gegenwärtigen Nationalſtaaten
ähneln würde. Aber dieſe beiden
Jdeen ſind Utopien!

Die europäiſche Einheit und die Organi-
ſation des europäiſchen Kontinents ſind nicht
ein territoriagles Problem. Es kann
ſich nicht darum handeln, die Gebiete verſchiede
ner Völker miteinander zu vereinigen. Es kann
ſich vielmehr nur darum handeln, die Völker,
die durch Kultur, Geſchichte und Tradition ver
ſchieden ſind, einer gemeinſamen Auf
gabe zuzuführen.
Die Weltanſchauung des 19. Jahr-
hunderts

Auf das vorige Jahrhundert zurückblickend,
kann man ſagen, daß es eine gemeinſame Welt
anſchauung gehabt hat: den Liberalis
m u s.. Der Liberalismus war Ausdruck und
Dogma jener Periode. Der Menſch des
19 Jahrhunderts konnte Deutſcher, Italiener
oder Franzoſe ſein, aber er war in erſter Linie
ein Liberaler, und dadurch gab es etwas Ge
meinſames unter den Angehörigen der euro
päiſchen Völker.

Der Liberalismus war im 19. Jahrhundert
der gemeinſame Nenner des europäiſchen
Lebens. Es erhielt ſeinen politiſchen
Ausdruck im demokratiſchen Staate, ſeinen
wirtſchaftlichen im freien Handel, ſeinen
philoſophiſchen im Jndividuglismus. Einen
„europäiſchen Menſchen“ hat es jedoch im
vergangenen Jahrhundert nicht gegeben.

Es gab nur einen liberalen Menſchen

„Der faſchiſtiſche Menſch“
Auch in unſerem Jahrhundert glauben wir

nicht daran, daß es einen europäiſchen Men
ſchen geben wird. Wir glauben nicht, daß
20 verſchiedene Nationen auf ihre Tradition,
Geſchichte, Kultur und geiſtiges Eigenleben ver
zichten werden, um eine derartige Mißgeburt
hervorzubringen. Wir glauben aber,
daß es den faſchiſtiſchen Menſchen
geben wird, und daß dieſer der ge
meinſame Nenner einer künftigen
Zuſammenarbeit der europäiſchen
Völker ſein wird.

Das Problem Europa beſteht nicht darin,
aus den bereits vorhandenen Nationalſtaaten
einen größeren Staat zu bilden; es kann ſich
nur darum handeln, eine geiſtige Ge
meinſamkeit in einer neuen Art
der Lebensauffaſſung zu ſchaffen.
Die Revolution iſt ein konſtruktives Werk, das
ſich durch die geiſtige Neugeburt der Völker
verwirklicht. Seit dem Marſch auf Rom ſind
zehn Jahre verfloſſen, aber die italieniſche Re
volution befindet ſich noch immer auf dem
Marſche. Nachdem ſie das Stadium der Er
oberung der Macht überwunden hat, ſchickt ſie
ſich zur Eroberung ihres geiſtigen Zieles an.
Heute iſt ihr Werk ein univerſales. Auf dem
Kongreß Volta hat der Abgeordnete Paolo
Orano, einer der intimſten Mitarbeiter Muſſo
linis, erklärt:

daß, während die anderen Völker ſich in
der gegenwärtigen Kriſe verloren haben,

Italien ſich ſelbſt wiedergefunden hat.
Jn der Tat haben wir unſer Ziel gefunden,

wir haben eine klare Viſion der Zukunft, und
mit dieſer ſchreiten wir auf unſer Ziel zu.
Und wir glauben an den Duce,
wenn er ſagt, daß das Jmperinm
ein Wert des Geiſtes iſt.

a.

Auf der Fagd nach dem
Meutererſchiff

Amſterdam, 8. Febr. Gegenüber im Aus
lande verbreiteten Nachrichten, wonach das
holländiſche Panzerſchiff „De Zeven Provin
cien“ bereits überwältigt worden ſei und der
Kommandant wieder die Führung ſeines
Schiffes übernommen habe, iſt feſtzuſtellen,
daß bis zur Stunde im Haag eine ſolche Mel
dung nicht vorgelegen hat.

Nach den letzten Meldungen ſammeln ſich
ſüdlich der Jnſel Sumatra nieder
ländiſche Kriegsſchiffe auf weſtlichem
Kurs. Der Regierungsdampfer „Aldeba-
ran“, dem das Heizmaterial ausgegangen iſt,
iſt vom Regierungsdampfer „Eridanus“
abgelöſt worden, der den Kommandanten,
die Offiziere und die europäiſche Beſatzung des
Meutererſchiffes übernommen hat.

Zuletzt befand ſich die „De Zeven Pro
vincien“ unweit der kleinen Jnſel Si
muk, die in der Gegend der Jnſel Nias liegt.
An ihrer Verfolgung werden außer der „Eri
danus“ noch der Minenleger „Gouden
Leeus“ und zwei Unterſeeboote teil
nehmen, die aus Surabaya entſandten drei
Dornier-Walflugzeuge haben Tand
jonk Prick mit geheimgehaltenen Befehlen ver
laſſen.

Moskau zur Meuterei
Moskau, 8. Febr. Jn Moskau wird die

Meuterei mit großem Jntereſſe verſolgt. Die
holländiſche Sektion der Komintern hat an die
Beſatzungen der Handels und Kriegsſchiffe

aller Nationen durch Funk den Aufruf erlaſſen,
bei einem etwaigen Befehl zur Verfolgung des
Meutererſchiffes den Gehorſam zu verweigern,
damit ihm die Flucht vor den holländiſchen
Kriegsſchiffen erleichtert werde.

Anordnung des Gauleiters
Bezugnehmend auf eine Anordnung der Pro

pagandaleitung ordne ich hiermit noch einmal
an, daß in allen nationalſozialiſtiſchen Wuhl
verſammlungen ein Verkauf der nationalſozia
liſtiſchen Preſſe getätigt werden muß. Die Be
ſtellungen haben rechtzeitig zu erfolgen, damit
der Verlag „Die braune Front“ die Be
ſtellungen rechtzeitig erledigen kann.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

Ferner iſt mir auf dieſelbe Weiſe Meldung
zu erſtatten, wann und wo beamtete Stellen

Partei ergriffen haben.
Dieſe Meldungen erbitte ich innerhalb von

drei Tagen an die Anſchrift: Gauleiter Rudolf
Jordan, Halle (Saale), Thielenſtraße 5.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

einſeitige Maßnahmen für die Kommnuniſtiſche

Anordnung!
Alle Parteigenoſſen, welche früher in be

amteten Stellungen im Stagtsdienſt wie der
Kommunalverwaltung wegen ihrer national
ſozialiſtiſchen Tätigkeit von ihrem Amte ſus
pendiert wurden, wollen umgehend den Vor
gang ihrer Suspendierung bei der Gauleitung
der NSDAP. Halle-Merſeburg, Halle, Thielen
platz 5, einreichen.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

Achtung!! Ortsgruppen!!
Jn den nächſten Wochen erſcheinen zwei

Wahlſondernummern des „Kampf“
in beſonders ſtarkem Umfange, welche in erſter
Linie für den Vertrieb in den Wahlverſamm-
lungen beſtimmt ſind. Der Bevölkerungs
politiſchen Struktur iſt Rechnung zu tragen,
und zwar dadurch, daß eine Wahlſondernummer
unter dem Motto:

„Der Kampf um die deutſche Scholle
die andere unter dem Motto:
„Der Kampf um den

deutſchen Sozialismus
ſtehen wird.

Da dieſe beiden Wahlſondernummern in
einem jedem Orte des Gaues zur Verbreitung
kommen ſollen, fordere ich die Ortsgruppen
Propagandaleiter auf, ſofort die Beſtellung für
dieſe Wahlſondernummer aufzugeben, damit
durch ſpäte Beſtellung keine Verzögerung in der
Lieferung entſtehen. Jch ordne hiermit an, daß
in jeder Verſammlung des Gaues eine Anzahl
der vorſtehenden Wahlſondernummern zu
Verkauf kommen muß.

Rudolf Jordan, Gauleiter.
Beſtellungen ſind zu richten ant
Verlag „Die braune Front
Halle Saale), Geiſtſtraße 47.

Lieferung zu folgenden geſtaffelten Preiſen nur
bei Vorauszahlung Porto frei oder unter
Nachnahme

bis zu 50 Zeitungen 7 Pf. das Stück,
bis zu 100 Zeitungen 6 Pf. das Stück,
über 100 Zeitungen 5 Pf. das Stück.

Erſcheinungstag Freitag, den 17. Februart
„Der Kampf um die deutſche Scholle.“

Erſcheinungstag Freitag, den 24. Februar
„Der Kampf um den deutſchen Sozialismus.“

Hier auf Welle
Donnerstag, den 9. Februar.

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter Anſchließend bis

8.00: Frühtongert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schul
funk. 11.00. Seewetterbericht. 12.00: Wetter. 12.55
Nauener Zeitgeichen 18.85: Nachrichten. 14.00: Konzert.
15.00: Muſikal. Kinderſtunde. 15.30: Wetter Börſe.
15.45: Heing Steguweit: Anekdoten. 16.00: Für die Land
frau. 16.30: Nachmittagskongert. 12.10: Philoſophiſche
Arbeitsgemeinſchaft. 17.30: Tägliches Hauskonzert. 18.00t
Gott und Welt in der deutſchen Dichtung des Mittelalters.
18.30: Muſikaliſcher Zeitſpiegel. 18.552 Wetter. An

ießend: o e SDeutſch für Deutſche. 19.30: Das Gedicht. .35: StundeAnordnung des Gauleiters t S. 20.00 Levende Schallhratten. 22.00
Alle Kreisleitungen ſowie alle Ortsgruppen z e Seewetter

leitungen haben mir ſofort durch eingehenden er a.Bericht Meldung zu erſtatten, wann und in den Mitteldeutſcher Rundfunk.
letzten Jahren beamtete en unrechtmäßig ſtik. 6.35—8.15: Sriytonsert.
gegen die NSDAP. Maßnahmen riffenWirtſchaf 945: Wetter, Waſſerſtand, VeraJe S Maßnahmen ergriffen rogramm. 9.55: Was die Zeitung bringt.

achrichten. 12.00: Operettenmelodien
(Schallplatten). Nachrichten, Wetter, Schneemele13.00:

dungen, 3.15 14.00F 15.835: Wirtſch 17.30 bisnachrichten. 18.00
30: Spaniſch.
ker in Dres

e adfun
en berühm

erwindung durch Neugeſtaltung des
Unternehungs 20.00: Meiſterſchallplatten. 21.00:
Blick in die Ze 21.15: „Hölderlin“. 22.15: Nachrichten
und Schallplaltenbexicht vom 4. Tag der Fis-Wettkämpfe.

duden und Fudengenvoſſen
Kritik zur Feitgeſchichte

Von Titus Roche.

Die Deutſche Staatsparkei,
wegen der von und in ihr vertretenen jüdiſchen
Intereſſen und wegen des in ihr maßgebenden
ſüdiſchen Einfluſſes nach jiddiſchem Jargon
auch „Daitſche Staatspartei“ genannt, hat ſich
noch in letzter Minute bemüht, die Gr
ennung des jetzigen Kabinetts
e Hitler zu verhindern und er
lärt, daß die Gefahr beſtünde, daß „die Frei
r der Nation verloren“ gehe. Mit dem
n und dem Begriff „Nation“ wird
8 fidiſcher Seite faſt immer, auf alle Fälle

ſle hrrauch getrieben. Die Juden haben
r m erklärt, daß „der Jude nicht Deutſcher
e war“! Wozu alſo dieſe Sorge um

e der Nation“, welcher Nation?
ne die Juden als ſehr unangenehm
wer en W im höchſten Maße läſtig ge
ſſellen S und als taktloſe, aufdringliche

an Die jetzige in Mißbrauch und Ver
et dies des Gaſtvolkes ausgeartete Frei
ieſer ſern tſchen antideutſchen Nation,
enden g. hen Macht im Stkaate, dieſes
a ding e im Staate mag und ſoll
gehen d verloren gehen. Sie muß verloren
t damit wir ſelbſt, die deutſche Naoninnen endlich wieder frei werden
ſener Der Gott, der Eiſen wach
dent der wollte keine Ju-knechte!

Juden inſzenierten in der Staatsoper
einen Feſtabend für die Berliner
Winterhilfe. Von den hierzu verpflich
teten 22 Soliſten waren 17 Juden und
ſonſtige Ausländer. Den Juden Tau
ber, Denes, Karlweis, Liſt, Novot-
na, Barſony, Zweig, Grätz, Kleiber u. g. ſpendeten als Publikum Beifall die
Jüdin Käte Kleefeld verwitwete Frau
Reichskanzler Streſemann, die Jüdin
Frau von Schwabach, der franzöſiſche Bot
ſchafter Poncet mit ſeiner jüdiſchen Frau,
die jüdiſchen „Finanzgewaltigen“ Sigmund
Warburg, Schlitter, Schlieper,Lenzmann und viele andere. Wir Nicht
juden wollen keine jüdiſchen Abfallsbroſamen
von dem, was uns von Rechts wegen ganz ge
hört! Wir verabſcheuen dieſe heuch-
leriſche Nächſtenliebe, kümmerlich und
zwangsläufig bekundet, ſchlecht getarnt und
mühſam verborgen hinter dieſen jüdiſchen Ver
anſtaltungen und ſogenannten Kunſtgenüſſen,
die obendrein im ſchreienden Gegenſatz zur Not
aller übrigen Volksgenoſſen ſteht. Wie ſagte
doch Luther: „Tun ſie (die Juden) aber etwas
Gutes, ſo wiſſe, daß es nicht aus Liebe,
noch Dir zugute geſchieht; ſondern weil ſie
Raum haben müſſen bei uns zu woh
nen, müſſen ſie aus Noth etwas thun, aber das
Herz bleibt und iſt, wie ich gefagt habe

Die jüdiſche „Voſſiſche Zeitung
gibt ein Zwiegeſpräch des Juden-
genoſſen Werner Hegemann mit dem
judenfreundlichen t ſchech iſſchen Staats

präſidenten Maſaryk wieder. Hege
mann legt ſich dabei die Worte in den Mund:
„Es iſt doch manchmal ſogar gelungen, den
preußiſchen Augiasſtall zu reinigen.“ Ganz
recht, aber dieſe gelegentliche Reinigung gelang
doch nur, ſolange Preußen noch keine Juden
domäne war. Jetzt verſagen alle Mittel und
Verſuche. Nur noch eine Radikalkur kann
helfen: entweder Abbruch dieſes Augiasſtalles
(nach Hegemann) oder reſtloſe Entfernung der
Juden und Judenſtatthalter daraus. Jch emp-
fehle letzteres. Der „Stall“ des Großen Kur-
fürſten, eines Friedrich des Großen, eines
Kaiſer Wilhelm des Großen, eines Martin
Luther, Jmmanuel Kant, von Herder, Goethe,
Schiller, eines Gottlieb Fichte, Ernſt Moritz
Arndt, Friedrich Hebbel, Richard Wagner,
Heinrich v. Treitſchke, Artur Schopenhauer,
eines Moltke und Bismarck und vieler andere
hat gottlob ſtarke Fundamente, ſtärkere als
ſelbſt ein Werner Hegemann annimmt. Der
jüdiſche BarmatKutiskerSklarekRotterDreck
hat zwar zweifellos mit ſeinem Syſtem der
Korruption uſw. den „Stall“ reichlich verſaut
und „verrottet“, aber noch nicht völlig un
brauchbar machen können.

Der Jude Stampfer hetzt von ſeinem
ſicheren Platz im Redaktionszimmer des jüdi
ſchen „Vorwärts“ deutſche Arbeiter anläßlich
des Aufmarſches der kommuniſtiſchen Juden
ſchutztruppe auf dem Bülowplatz in Berlin
gegen ihre übrigen deutſchen Volksgenoſſen:
„Aus ihren rauhen Kehlen klang der Haß, der
tauſendmal berechtigte Haß
Das jüdiſche „Berliner Tageblatt“ redete bei

dieſer Gelegenheit den irregeführten deutſchen
Arbeitern ein, daß ſie ſich das nicht gefallen
laſſen, daß das ein Blutbad geben mußl Das
„8UhrAbendblatt“, von einer deutſchen Zei
tung (im Gegenſatz zu „jüdiſch“) als „eins
der gottserbärmlichſten jüdiſchen Hetzblätter“
bezeichnet, treibt anläßlich des HorſtWeſſel-
Gedenkmarſches der Berliner SA. gar
ſchlimmſte Suggeſtivhetze mit den Worten: „Jn
politiſchen Kreiſen iſt man ſich vollkommen
darüber einig, daß ein Wunder gea
ſchehen müßte, wenn die Bülowplatz-
Kundgebung ſo, wie ſie der Berliner Polizei
präſident genehmigt hat, unblutig ausgehen
ſolltel“ Zur gleichen Zeit aber ſollte der be
rüchtigte Schund und Schandfilm des Film-
juden und Deutſchlandſchmähers Laemmle
„Jm Weſten nichts Neues“ ausgerechnet
im Geburtshauſe des Dichters des Deutſch
landliedes, Hoffmann von Fallersleben, im
„Fallersleber Hof in Fallersleben
öffentlich vorgeführt werden. Die Judenſchutz
truppen, KPD. und Reichsbanner, wollten dieſe
Schmach und Schmutzerei ſogar mit Gewalt
durchſetzen. Dieſe Schändung heiligſter Ge
fühle all der Millionen anſtändiger Deutſcher
die während der langen 14 Jahre ſchimpflichſter
Erniedrigung und grauenhafteſter Ausplünde-
rung durch „dreihundert jüdiſche Geldherrſcher,
die die Geſchicke der Völker beſtimmen“, wie
der Jude Rathenau, einer dieſer dreihundert,
einmal zyniſch bekannt hat, geſungen und ge
betet haben „Deutſchland, Deutſchland über
alles und im Unglück nun erſt rechtl“. iſt
nach r Meinung dagegen offenbar keine



Krelstagung der landw. Fachberater

der G.
Am 5. Februar fand die zweite diesjährige

Tagung der national ſozialiſtiſchen landwirt
ſchaftlichen Kreisfachberater des Gaues Halle
Merſeburg ſtatt.

Der landwirtſchaftliche Gaufachberater, Pg.
Dr. Hallermann, der trotz ſtarker Grippe
erkrankung vorübergehend erſchien, konnte zu
ſeiner Genugtuung als ſelbſtverſtändlich feſt
ſtellen, daß jeder Kreis reſtlos ſeine Fachbe
rater entſandt hatte und alle Fachreferenten der
Hauptabteilung V zugegen waren. Die Ver
treter unſerer prächtigen SA. und SS. wurden
mit beſonderer Freude begrüßt.

Als erſter Referent ſchilderte Pg. Meyer
den plötzlichen Empfang unſeres Gaufachbe
raters für Landwirtſchaft beim Reichskanzler
Adolf Hitler und erzählte, daß ſowohl der
Führer als auch der Reichsfachberater für Land
wirtſchaft. Pg. Darré, ſich über die Arbeit
des agrarpolitiſchen Apparates im Gau Halle
Merſeburg ſehr lobend ausgeſprochen und
dieſem Apparat auch für die Zukunft ihre
ganze Unterſtützung in Ausſicht geſtellt hätten.

Jm Anſchluß hieran gab der Gaufachberater
Pg. Hallermann die Richtlinien für den
kommenden Wahlkampf bekannt. Klar wies
derfelbe auf das Ziel des bevorſtehenden Kamp
fes hin, der das deutſche Volk zur Gefolgſchaft
für den Reichskanzler Adolf Hitler aufrütteln
wird.

Es gibt keine Möglichkeit, den National-
ſozialismus und ſeinen Führer aus der deut
ſchen Geſchichte auszuſchalten. Das haben uns
die guten und trüben Tage, die wir unter der
Fahne Adolf Hitlers durchlebten, gezeigt. Die
Partei war die einzige Siegerin in dem letzten
politiſchen Kampfjahr. Sie iſt aber gleichzeitig
die Garantie dafür, daß der preußiſche Aar

eine Schwingen machtvoll entfalten wird, um
Taten zu vollbringen, die noch größer ſein
werden, als ſie Preußen in ſeiner Vergangen
Heit aufweiſen kann.“

Der Pg. Nilius ſprach über Landwirt
ſchaftskammerfragen und über die von uns zum
1. März einberufene außerordentliche Vollver

ſammlung der Landwirtſchaftskammer.
Weitere Referenten folgten. Allen war eins

gemeinſam: Unerſchütterlicher Siegeswille und
herzerfriſchende Begeiſterung. Mit dem Sieg
Heil auf den Führer ſchloß der land wirtſchaft
liche Gaufachberater die Tagung.

S E.Gcherwinſkg immer
3 rnoch im Amt

Wie uns vom Mansfelder Seekreis gemeldet
wird, war feſtgeſtellt worden, daß bei den
Kommuniſten ſich eine große Anzahl Waffen,
Munition uſw. befindet. Daraufhin wurde der

Polizei zur Durchführung der Hausſuchung
hiervon Mitteilung gemacht. Die Polizei fand
niemand würdiger hierzu, als ausgerechnet den
Provokateur vom „Volkspark“ und „Neumarkt-
ſchützenhaus“, Scherwinſky, dem von der
Staatsanwaltſchaft beſcheinigt worden iſt, daß
er ſeinen Dienſt mißbraucht, um ſeinen poli
tiſchen antideutſchen Gefühlen freien Lauf zu
laſſen.

So hat er ſich auch bitterlich darüber be
ſchwert, daß er ſeinen Biertiſch verlaſſen mußte,
um die Hausſuchung vorzunehmen. Weiter
hat er K darüber geführt, daß die NSDAP.
dem Reichskanzler einen Fackelzug bringen
durfte, während die Fremdenlegionäre Moskaus
jetzt nicht einmal mehr Waffen und Munition
beſitzen dürften, ſo daß man bei ihnen Haus-
ſuchung machen müſſe. Daß Herr Scherwinſky
dann bei der Hausſuchung ſelbſtverſtändlich
nichts gefunden hat, braucht wohl nicht beſon
ders erwähnt zu werden.

Aus dieſem Grunde fragen wir das Poli
zeipräſivzium Halle, warum es denn dieſen
Scherwinſky, der ſo gerne am Biertiſch
ſitzen bleiben möchte, noch weiter zwingt,
ſeinen Biertiſch zu verlaſſen. Solche deutſch
feindlichen Burſchen wie Scherwinſky ſollen
ſich nach Moskau ſcheren. Die deutſchen
Steuergelder ſind zu ſchade, daß Sie für
Scherwinſky und Genoſſen hinausgeworfen

werden.
Denn marxiſtiſche Schupos, die in der

Dienſtzeit noch dazu nichts weiter zu tun
haben, als aus ihrer politiſchen Einſtellung
heraus deutſche Arbeiter zuſammenzuſchlagen,
es aber läſtig finden, kommuniſtiſchen Ver
brechern Waffen abzunehmen, haben in der
deutſchen Schutzpoligei keinen Platz. Wir raten
dem Polizeipräſidium die nationale Bevölkerung
Halles nicht weiter ſolchem marxiſtiſchem Ge
ſindel auszuliefern, da die Folgen hiervon
unüberſehbar ſind

Vier Fahre Fuchthaus
für einen Brandſtifter

Die Strafkammer in Halle verurteilte den

drei große Scheunen in der Nähe von Delitzſch

unter eine große Scheune des Rittergutes
Döbernitz, in Brand geſteckt. Als man ihn
verhaftete, legte er ein Geſtändnis ab und be
zeichnete zwei andere Leute als Mittäter. Dieſe
konnten jedoch ein einwandfreies Alibi nach
weiſen, ſo daß Geißler ſich auch noch wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verant
worten haben wird. Das Gericht betrachtete
Geißler als überführt, obgleich er, entgegen
ſeinem Geſtändnis vor dem Landjäger, alles
widerrief.

Die Deutſchnationalen und das
Woolworth Warenhaus

Jm großen Saal des Reſtaurants
„St. Nikolaus“ veranſtalteten geſtern Abend
die Deutſchnationalen eine Verſammlung, in
der zu obigem Thema Stellung genommen wer
den ſollte. Es geſchah allerdings faſt aus
ſchließlich nur von den nationalſozialiſtiſchen
Stadtverordneten Czarnowſki und Tießler, die

Wer den 59jährigen Bauarbeiter Karl W.
auf der Anklagebank ſah, mußte ihn zunächſt
für einen recht harmloſen Biedermann halten.
Sowohl ſein gewaltig ſchwungvoller Schnurr
bart, wie auch ſeine dunkelgerandete Brille,
nicht zuletzt auch ſein teils gemütliches, teils
ehrlich entrüſtetes Weſen unterſtrichen zunächſt
dieſen Eindruck. Aber nur gunäch ſt

Denn dan erfuhr man, daß dieſer jetzt des
ſchweren Diebſtahls, eines Einbruchs in einen
Hühnerſtall, angeklagte Mann nicht weniger
als zehnmal vorbeſtraft iſt, darunter „nur“
neunmal wegen Diebſtahls! Trotzdem kam
jetzt Rückfall nicht mehr in Betracht, da die
letzte Beſtrafung bereits im Jahre 1920 er
folgt war.

Karl W. hatte ſchon einmal in dieſer Sache
vor Gericht geſtanden, wußte damals aber eine
Vertagung dadürch zu erreichen, daß er ein
Sachverſtändigengutachten über Blutſpuren ein
forderte, die man an ſeiner Kleidung gefunden
hatte, und die ihn, in Zuſammenhang mit einer
Reihe anderer mehr als verdächtiger Momente,
ſchwerſtens belaſteten. Jetzt lag dieſes Gut
achten vor und es belaſtete ihn erſt recht.
Pech!

Am Abend des 6. Dezember vorigen Jahres
wollte der Studienrat Dr. F., der in der
Ziethenſtraße in Halle wohnt, in ſeinem
Hühn erſtall nochmals nach dem Rechten ſehen.
Nicht wenig erſtaunt war er, als er in dem zum
Hühnerſtall gehörigen Vorkäfig im Halblicht
der Hoflampe einen Mann erblickte, der ein
Huhn in der Hand hielt. Auf ſeine ebenſo er
ſtaunte wie empörte Frage, was denn da los
ſei, erhielt er die beruhigende, faſt freundliche
Antwort:

„Seien Sie doch friedlich, Herr Nachbar,
das iſt nur der Maurer!“

Daß Dr. F. unter ſolchen merkwürdigen Um
ſtänden keineswegs friedlich war, wird man
ihm nachfühlen, denn die Ausrede war doch
auch etwas zu plump. Was macht in der
Dunkelheit der „Maurer“ im Hühnerſtall, noch
dazu mit einem geſchlachteten Huhn in der
Hand?! Solche Erwägungen mochten waohl
auch dem erwähnten „Maurer“ gekommen ſein,
denn er verſchwand ſchleunigſt durch den
Nachbargarten. Das zerſtörte Stallſchloß und
mehrere losgeriſſene Zaunlatten zeugten von
ſeiner „Arbeit

Nun ſchlug Dr. F. Lärm und folgte dem
Eindringling nach der an der Rückſeite ſeines
Grundſtücks vorüberführenden Gneiſenauſtraße.
Hier traf er ſeinen auf die Hilferufe und auf
einen Alarmſchuß herbeigekommenen Sohn, und
beide nahmen die Verſolgung des in Richtung
Zeppelinſtraße Flüchtenden auf. An der Ecke
Dorckſtraße holte der Sohn den Mann an einem

Stadttheater Halle:

„Tiefland“
Muſikdramga von Eugen d' Albert

Zu den bedeutendſten Werken der Opern
literatur, die immer wieder einer ſtarken An
teilnahme des Publikums ſich erfreuen, gehört
auch das Muſikdrama „Tiefland“ von Eugen
d Albert lehrte die DienstägAuf-
führung des halleſchen Stadttheaters ſowohl
des ſtarken Zuſpruchs wie auch in bezug auf
die zahlreichen Herborrufe und Kundgebungen
am Schluſſe.

In erſter Linie kann man mit Recht den
Erfolg dem von Rudolf Lothar geſchaffenen
DTeyt zuſchreiben, der wiederholt u. a. auch
in Graeners „Friedemann Bach“ als Opern
librettiſt eine glückliche Hand bewieſen hat.
Was wir in „Tiefland“ erleben, iſt im innerſten
Kern nichts anderes als eine Zeichnung des
Kampfes der bodenſtändigen und artbewußten
Volkskraft gegen die Welt des Scheins, der
Charakterſtärke gegen die Charakterloſigkeit.

Das

Melker Reinhold Geißler aus Zſchepen zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.
G. hatte im November innerhalb 48 Stunden

Hier Pedro, der urxwüchſige, innerlich ſtarke
Sohn der Berge, der durch den unſtäten Seba
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in den Ortſchaften Zſchepen und Döbernitz, dar
zu der Verſammlung erſchienen waren. Wir
müſſen Uns es leider aus Gründen des Raum
mangels verſagen, ſchon heute ausführlich auf
die Verſammlung einzugehen, einen Bericht
werden wir in unſerer morgigen Ausgabe ver
öffentlichen.

Wohin gehen wir?
Stadttheater, 20—23,80 Uhr:

kavalier.

WalhallaTheater: Der Teufelsreiter.
C.T. Riebeckplatz: Hiki.
C.T. Große Ulrichſtraße: Steckbrief Z. 48.
C.T. Schauburg: Grün iſt die Heide.
UfaTheater: Morgenrot.
Ritterhaus-Lichtſpiele: Geheimnis des blauen

Zimmers.
CapitolLichtſpiele. Nachmittags 8 Uhr:

Rattenfänger von Hameln; abends:

Der Roſen

Der
Der

ſchwarze Huſar.

Der Maurer“ im Hühnerſtall.
Hie Jagd hinter dem Hühnerdieb „Mundraub“, neun Hühner!

Zaun ein, der die noch nicht weitergeführte
Straße hier abſchließt.

Nach der alten Methode des Rufes „Haltet
den Dieb!“ ſagte der überraſchte Mann, noch
vööllig außer Atem, zu dem jungen F.: „Hier
iſt er rübergeklettert, wenn Sie ſich beeilen,
kriegen Sie ihn nochl“ Bedenklich war dabei
nur, daß er noch gar nicht gefragt worden war,
alſo auch normalerweiſe noch gar nicht wiſſen
konnte, worum es ſich handelte

verzichteten unter
dieſen Umſtänden auf eine Weiterverfolgung
des angeblich über den Zaun geflohenen
„großen Unbekannten“ und hielten ſich lieber
an den vor ihnen ſtehenden W. denn kein
anderer war es den ſie aufforderten, doch
einmal als „Zeuge“ mit ihnen zur Wache zu
kommen

Auf der Polizeiwache hatte dann W. oben
drein noch das Pech, daß er bepbachtet wurde,
wie er gerade einige Blutſpritzer von ſeiner
Kleidung abwiſchen wollte.

„Naſenbluten“ ſollte der Urſprung des Blu
tes ſein, aber das erwähnte Gutachten, das im
Januar eine Vertagung der Verhandlung nötig
gemacht hatte, bekundete, daß es ſich keinestwegs

um Menſchblut handle, auch nicht um Blut
eines Kaninchens. Denn W. hatte dann ſofort
angegeben, daß er am Vormittag des fraglichen
Tages auf dem Markte ein Karnickel gekauft,
dieſes geſchlachtet und mittags mit ſeiner Frau
zuſammen gegeſſen hatte. Wiederum Pech für
ihn, daß die ſogleich von der Kriminalpolizei
gefragte Frau davon nichts wußte Weiter
hin ſtellte die gute Frau feſt, daß ihr Mann
„ſehr eitel“ ſei. Woraus man andererſeits
ſchließen durfte, daß W. keineswegs mit einem
derartig weißbeflckten Jackett zum „Skat“
wae er angab gegangen wäre!

Daß Staatsanwalt und Gexicht bei dieſer
Kette von ſchwerwiegenden Verdachtsmomenten
keinen Zweifel an der Täterſchaft hegten, um
ſo mehr als auch Dr. F. und Sohn in W. den
Täter wiederzuerkennen glaubten, läßt ſich
denken. Aber während der Staatsanwalt gegen
W. vier Monate Gefängnis beantragt hatte,
ging das Gericht noch darüber hinaus und ver
urteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis bei
Aufrechterhaltung des Haftbefehls. Als einziger
mildernder Umſtand wurde die Tatſache berück
ſichtigt, daß der Schaden nur gering war:
Außer dem einen Huhn fand man in einem
Sacke am Gartenzaun fortgeworfen noch
weitere acht Hühner. Trotzdem hatte der Ver
teidiger beantragt, die Sache als Mund-

ſtiando mit klingender Münze in die Welt der

ra u b anzuſehen

Jntrigue gelockt wird und dort, losgelöſt von
Blut und Boden, die Verlogenheit der raff
gierigen und geldhungrigen irdiſchen Welt er
kennt, ſich ſchließlich wieder wendet zur Ur
heimat, aus der er ſtammt. Dieſe Verwandt-
ſchaft des dichteriſchen Erlebniſſes mit den Er
ſcheinungen unſerer Zeit vermag eben den
Zuſchauer zu feſſeln und hinauszuheben über
den Alltag. Auf der Gegenſätzlichkeit der
Charaktere fußt auch die Muſik Eugen
d Alberts. Der polyphonale Stil, der
ſtellenweiſe ſehr ſtarke Aehnlichkeit mit Wagner
aufweiſt, wie auch der harmoniſche Rahmen
verraten deutlich nordiſche Züge des Muſikers,
doch werden ſie wenn auch nicht brutal
bisweilen verwiſcht durch die Eigenart der
Farbengebung, ſobald ſie ſtärker als notwendig
der modernen Jnſtrumentation ſich bedient. Jm
ganzen aber vermag ſie nachhaltig zu wirken
und damit den großen Zug der Perſönlichkeit
erkennen laſſen.

Für den muſikaliſchen Leiter be
deutet daher dieſes Werk einen Prüfſtein des
Könnens, und Johannes Schüler überwand
ihn mühelos. Nicht allein dadurch, daß er durch
ſichere Zeichengebung und feinſte Farbenwahl

durch die Betonung der Gegenſätzlichkeit de

Parteigenoſſen!
Parteigenoſſinnen

Mittwoch, den 8. Februar, 20 Uhr, Sagl
ſchloßbrauerei

z6 t ſ.Pflücztimtglederver ſammlung

des Stadtkreiſes Halle. Erſcheinen
aller iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht! Holt
Euch die Parole zum Reichstagswahlkampf

Nach Schluß der Verſammlung Amtswalter
tagung im kleinen Saal. Ausweiſe in Ordnung
bringen!

Kreisleitung Halle
gez. Dohmgvergen, Kreisleiter

un indurch die ſorgfältige Handhabung der Dynamſ,

Charaktere, ohne aber dabei ſelbſt in leiden
ſchaftlichſten Schwung die Sänger zu beein-
trächtigen.

Hand in Hand damit ging die Auffaſſung
der Spielleitung, die wiederum der r
tendant Willi Dietrich ſelbſt führte und d
mit erneut auch ſein Können auf dem Gehſe
der Oper unter Beweis ſtellen durfte. De
Betonung lag auf der Herausarbeitung der
Charaktereigenheiten der einzelnen Perſonen
und verbürgte damit einen vollen Erfolg.

Die Partie des Pedro dürfte wohl eine Vif
leiſtung Ferdinand Schneiders genannt
werden. Darſtelleriſch hatte er jede Phaſe r
faßt, und es ſcheint, als ob ihm ein ein
peſſimiſtiſcher Ausdruck am beſten gelingt. An
geſanglich zeigte er dieſe Momente, wobei er
mit der Kraft ſparſam umging, um ſie nur an
den dramatiſchen Höhepunkten voll zu ent
falten. Ebenſo zeigte Fritz Ginrod al
Sebaſtiano darſtelleriſch manches Gute, doch
bedarf es bei ihm wohl einer ſtärkeren geiſtigen
Durchdringung hinſichtlich der geſanglichen Ge
ſtaltung, obgleich hier ſchon manche Beſſerung
verbucht werden darf. Anton Jmkamp gab
dem Tomonaſo eine treffliche Zeichnung und
ſtattete ihn auch ſtimmlich mit aller Wärme
gefühlvoll aus. Als Mühlknecht wußte Etxich
Heimbach eine eigene Note zu wahren
Walter Hathammer war als Hirt Nando
ganz zufriedenſtellend. Eliſabeth Grune-
wald konnte alle Mittel ins Treffen führen
um das dramatiſche Moment der Marta her
auszuſtellen, doch ſchien ihr Sopran nicht über
all einheitlich. Wenn das Bebende und Fit
ternde im Piano durchaus gerechtfertigt iſt, ſo
zeigte die Höhe, namentlich im Forte, doch ge
wiſſe Schwankungen und Schärfen. Vielleicht
mag auch die Grippe hier eine Rolle ſpielen
die ja ohnehin die Berufung eines Gaſtes
Grete Welz vom Deutſchen Nationaltheater
in Weimar, für die Partie der Nürxi notwendig
machte. Grete Welz gefiel durch ihr wohldurg
dachtes Spiel, wie auch durch die Einfachheit
und Schlichtheit im geſanglichen Ausdruch
recht, um das herzlichnatürliche und dabei
kindliche Gemüt zu behaupten. Margarethe
Oehm Franz Kölblin und Martha See
liger taten ein Uebriges, um durch eine leben
dige Darſtellung, unterſtützt durch die Geſtab
tung ihres Geſangsparts, dem Ganzen ein
einheitliches Gepräge zu geben. Mit Recht darf
man die Aufführung wohl eine der beſten
unſeres halleſchen Stadttheaters nennen, ein
jeder dürfte wohl gerade daran den hohen
künſtleriſchen Stand unſerer Bühne erkennen

Hans Rohkrähwer,

Bühnenvolksbund
9., für B (Erſtaufführung)

enausgabe bis Donnerstag. Wiederholnn
Stag, 16. Sonnabend, Tl., für Du

„Die verkaufte Braut.“ Kartenausgabe L
das RichardWagnerKongert des Siad

r ontag, 13., ſowie Sondervorſtellun
am ittwoch, 15., ſind noch Ka
h, 15., 20 Uhr Drei-Degen„Lieder und end Paul Lohmann.“ Fregran

Schubert, Loewe, Muſſorgſky, Mattieſen, Hugo Wolf
Karten noch verfügbar. Geſchäftsſtelle: Martinsbetge
(Ruf 216 43).

DerDonnerstag, Der 18Oktober.“ Kart
für O Donne

ügbar.

e zertPhilharmonie. Das 5. Philharmoniſche W
(Richard-Wagner-Gedenkfeier und füprun
Violinkonzerts von Alfred Rallwes) u en, Donner el

r Wturich Hothan.beginnt pünktlich 20 Uhr. Karten bei Heinrich Hotha

Das KlinglerQuartett gibt am Montag, 18. gehn
ſeinen letzten Kammermuſik- Abend und bringt nur We
von Schubert zu Gehör. Siehe Jnſerat.)

Halleſcher Kunſtverein. Wir verweiſen noch einmal a

den LichtbilderVortrag von Dr. Schürer über n
von Maree und das Raum vlem in der nun
Malerei“ heute, Mittwoch, 20 U n Melanchthonianun

der Univerſität. Karten bei Heinrech Hothan.
Jm Kaffeehaus Zorn findet Donnerstag, 9. r

und Freitag, 10. Februar, 16 und 20 Uhr, die n
Karnevals-Modenſchau“ ſtatt. Neueſte Maskenkoſtümee
rheiniſch Mannequins getragen, werden gerriaenn
Anſager iſt der bekannte rheiniſche Humorxiſt Heing len.
Walden. Eintritt iſt frei, daher zeitig Tiſch beſte
(Siehe heutige Anzeige.)

Die Rohſtoffe ſind ausſchlaggebend. Eine an
unter Verwendung beſter Rohſtoffe vergeſtellt iſt
net man als erſtklaſſig. Wußten Sie ſchon, daß tinten
artige, ſtets gleichbleibende Qualität der beriee
ChlorodontZahnpaſte darauf zurückzuführen
immer die gleichen hochwertigen Rohſtoffe verwer
den? Jedes Jahr verbraucht die Chlorodo
20000 Kilo des feinſten Pfefferminzöles, das aus
Pflanzungen gewonnen wird. Neuerdings ſin
Pfefſerminzkulturen in Oberbahern entſtanden die
deutſchen Bauern Arbeit und Verdienſt bringen.
Aufbauarbeit und Sicherſtellung der Qualität.
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20—22 Uhr

ger 18. Oktober
Schauſpiel

von W. E. Schäfer

Zur ück

Dr. Witthauer
Bernburger Strafe 18

Her

ALHAIIB
Täglich s Uhr

per neue große
Operettenschlager

seufelsreiter

Emmerich Kalman
in großer Besetz ung

60 Vorhänge zur

auer Premiere Se es o GSuſterne, 4polig 5580 8,35
e DoppelMagnet. 5,80
Lederleser

der M.
auft nur

helunseren

nseremnten

Zatpeeheg-
Goee des Agt gebote

Lautſprecher, 4polig 9,00 6,00
Freiſchwinger 18,00 16,60
Dynamiſch 36,00 52,00

Ehaßßis, Freiſchwinger
Perm.-dynamiſch
elektriſch dynamiſch

16,00 9,80
22,00 14,00
4200 36;00

Beachten Sie bitte die
Ausſtellung im
Schaufenſter!

Mittwoch 8. Februar 1933

Im Logensaa, Paratleplatz m

Montag, den 13. Februar, 20 Uhr
3. Kammermuist- Abend des

Klingler- Quarteſts

Scheeren
Streichquartett A-moll, op. 209.

Quartettsate C moll
Streichquartett D- moll („Der Tod

und das Mädchen“)
Harten zu 3,- 2,- 6,75 bei H. Hothan e

Sreſtag, den 10. gerenar

Maskenball
mit Präntiieruteg

Ende 4 Uhr e S Zeit schöner, nie ihr Spiel ergrei-
S Sinnbild alles Frauenleb. darstellt.
S Für Jugendliche verboten
S Täglich

unſere Preßße?

e e

Am Riehbeckpl c g
Und nun erlebt der berühmte

Grefa-Gerbo-Torfärmorgen seine hall. Erstaufführung

Greta Garh o Cdiese wunderbare, faszinierende
und rätselhafte Frau, die von einer e
Miltiarde Menschen verehrt wird
in ihrem neuesten und reifsten
Groß-Toniilm in deutscher Sprache

Helges FallS D.

W. AuufsteqJ Heide,
Der Herzensroman 2weier
Menschen, ein Frauenschick-
sal, aufsteigend aus tlefsten
Tiefen und höchsten Höhen

des Lebens,

iel
erste wirkliche

deutschem Wald
deutschen Menschen

Nie war die schönste Frau disser

S fender als in diesem Fiim, der ein

4.00 610 8.15 Uhr. Kinder 30, 40, 60 usw.

Schauburg

le
I Ein geradezu phantastisch, Erfolg 3

Gen ist Dis lietesohenteuer

Fim Filn nach Heotiven
von Hermann Löns.

und J
Michael Bonnen es Farry

J Faul Hörbiger 6Greif TheimerIn den Hauptrollen:
Pamilia spira Feter Voss.

I Theodor Loos Fritz Kampers
Paul Beckers Karl Blume
Jugendliche haben Zutritt

Kleine Preise nachm. und abends! Melodien,
Erwachsene: 50, 60, 80, 1,-, 1,20

Er Vlrichsirahe 51
Moergen, Donnerstag, a Unr:

Groſſe Premiere!

des Walzerkönlgs
Johann slrauſ

Das heitere übermütige Wien er-
schließte Schönheit und seinen Glanz, läßt

deutsche
Heimatfilm ein Film v. deutscher

sich uns, zeigt seine
seinen prickelnden Uebermut,
seine Lieder und seinen Frohsinn

neu erstrahlen mit

Dieser Flim lebt von dem Reich-
tum Strauß'scher Musik hier àist Gesang, hier ist der Walzer,

seeligkeit!

8.154.00 6.10

h hier ist Frohsinn- und Glück- S

aie alle Welt uebtt
Jugendliche haben Zutritt

J Täglich Uhr
h

Sper 36050zialarbeit der Photographie

Gewerbe 3 viungmev“s un Alte Preise Neue Preise Wo lege mog.Stoſffkreagqen Technik J Sehmeckt abt2zd, 250 imduskrie Land rot kräftig 42 S nabtshränie
Niederlage bei sowie sämtliche Berufsarbeiten! egehnog ſohl. Fritz Kurzhol 3 Pfanct Sonr Belken hauser Urezhals 8 Jle e e Tafelbr et net e arsu h Schuherte Tafelbrot Dompl. 5 Min. v. Markt3 Pfund Aromatisches

Sie esgmaliſge Angzefge VOLISORBTGOf Vonxornment 2
dient Shrer Repräſenktation. hD 1 4 3 Pfund Hubertusbader Meinemit Calc. -Sohle 8as laufende Inserat 46SPezialhrot e r
dagegen geſtaltet die Beziehungen zu Jhren

bisherigen Kunden lebhafter, knüpft neue
Geſchäftsverbindungen an und erhöht da
durch Jhren Amſatz.
Dieſe von provminenten Reklamefachleuten

auf Grund der Erfolge der Dauerinſerenten

feſtgeſtellte Tatſache ſollte auch Gie ver
anlaſſen, ſich zur Aufgabe einer lau
fenden Anzeige in der Mitteldeutſchen
NationalFeitung“ zu entſchließen.
Laſſen Sie ſich von unſerem Vertreter ein
ausführliches Angebot unterbreiten!

Ah Mittwoch, den
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Kleſcen-

R. 25.
aweitürig 38.
150 cm breit mit

150 cm breit mit drei-
teiliger Ansicht und

Wäschefach 86.8. Februar 1933

hurger Schwarzhrot schmechen

wird deshalb äretlich empfohlen. Uns
Roggenmühle aus nur Hesten

Unsere VollRornbrote: Steinmetzhrot, Kemmißbrot u. Nedslen-

enthält die natürlichen Vitamine und Nährsalee des Getreidehornes und
gane vorsüglich. Vollhornbrot

ere sämtl. Mehle werden in eigener
Getreicdesorten hergestellt.

famllſen-
Schubert-Brot ist überall erhältlich!

b. Sehn ert Ha
Gréſhäckeret und NMüänlenwerke
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Aneſgen

gehören in dieI

Preiswerte

aller Art
Raufen Sie im

Gefſstsreaſse 10,

I ärmean. Art ſowie blutfriſche

Schuhwaren
bauleſche Darmhandlung

August Pirl

billigſt bei

Pg. ALeberempfiehlt die älteſte

G. Hoepfner

Gchzeehzregzzaraterrete

Annahmeſtellen:

Geiſtſtr. 10 Sleiſcherſtr. 46

uguſt Pirl
gen, Dauer-Kragen,
Mey's Stoff- Kragen

Jnhaber: C. ReinersHalle (S.), Hleariusſtr. 12 Kragen-Sehatz, S
am Hallmarkt

Beſte Bezugsquelle für

Haussehldehter!
27 Jahre alt

Ernſt
Veißengels,

Wert Werbeahent
les ſ. Sturmes R. 21

in den Stadthalten

Naoh dem Konzert
Den

S

öu enorm billigem Preis

Textiltzaus

Reselliees
Große Kalandſtraße 7

Gr. Kalandſtraße 6

dunkelbld.,

mit aufrich
zW. spät. E
bet. unter

Geblldetes Macel
etwa 1,60m gr.,

liebend, sucht Briefwechsel

gegenüber Viktoris

scarrntkge

Wäschefach 57.

Anzeigen

I. Große

Karnevals-
Modenschau

entröckende, rheinſsehe Mannequins

Ansage:
Heinz Bonn- Walden

am

Vorführung der neuesten NMas-
RenRostüme durch

mit ihrem Star Melitta Schmoll
vom Opetnhaus und Reichs-
hallentheater, Köln.

der bekannte rhein. Humorist,

Donnerstag 9. Febr. 1933

Freitag, 16. Februar 1933
nachm. 4 Uhr u. abends s Uhr

Kafſeehaus Eintritt frei!
Tisch
bestell

e

Oberhemden Krawatten
Gamaschen, Leinenkra-

e
Friſcher 6cmeer nur
öriſcher 6heck

50.
ur

Feine Rolkerei Butter 48

Heute m
garter Caßler
Hühner ohne Harm
Kalbsfrikaſſeeſteiſch

Prima Eishein nur
öchweineKieren nur

Honnerstag

68.

48.

Große Rieſen
Würſtchen

A. Knä
10,

Butter, Wurſt
FleiſchwarenſeU

Werbt für die MRs.

musik- u. natur

tig., ehrl. Herrn
he. Zuschr. er-
A. H. 33 an die

S Fhiffregebühr b. Abholg.
Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 Pf

15, bei Zuſtellg. 30 Pf.

S e Landn r Suche für meinenS Imseriert G Wer Stellung alsW ähne, r EleseW—SS[TSTT In er Z. S. W. Hattck in Landwirtſchaft
Leopold KellStr. 12 zum 1. April oder früher.

Scholz, Oberrißdorf bei Eisleben.

das b
standaSohn, 17 Jahre alt, er

bei Familienanſchluß
Angebote an

W

beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Bad,
Balkon und Vorſaal, ſofort zu vermieten

Auskunft im Fimmer 54 des Rathauſes

GSerorkiergatrzerg
mittlere Figur, dunkler Jakettanzug, ſtarke e

Nachnahmen.W

Uebererregbarkeit
Keit)

zu 50 Stüch R. S.Figur, beides gut erhalten, btillig
verkaufen. Röſerſtraße 4, III.Venbauwolzgreteg Virtorig
mit Beiwagen, 509

Franz Pfeifer

r ſtsmann, Deine Anzeig
Canenga.

ccm, zu verkaufen.
jr., Häckſelſchneiderei,

so beseichnet die Wissensck

rter Form en
andere Mittel versagten,
Kontrolle des Instituts für

Proben Kostenles. Sie sollen sich von der eineigartigen Wirku
selbst überszeugen, deshalb senden wir Ihnen eine Probe grati
die wissenschaftliche Abhandlung, die Ihnen durch zahlreiche

iionen die Funktionen gerschossen ohne Firmenangabe). Wir versenden Beine unv
Preis 1600 stäcr: „Titus- Perlen fürE. 9.80, „Tituis -Perlen“ für Frauen E. 10.80,

Wirkung gans erhalten bleibt In den

der menschlichen

stehen unter ständiger
schaft, Berlin.

Organe vor Aug

(Vorseitig
„Titus- Kerne

Zu nahen
in alten Rpoineken.
Bestimmt vorrätig und hostenlose
Broschürenabgabe in Halkels.
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Löwen -Apolheke
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haben wir also zum ersten Male ein Präparat, welches nach weisl

r vergeblich erstrebte Verjüngungs-Hormon in er
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Sexualwisse
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Friedr. Wilhelmstädti
thehe, Berlin NW 6
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Abhandlung gratis.
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Für Adolf Hitler und ſein Freiheitswerk
Reichslandbundpräſident Lind bekennt ſich

Merſeburg. Jn der Jahreshauptverſamm-
lung des Kreislandbundes Merſeburg und
des Land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeber
verbandes im Kreiſe Merſeburg in Merſeburg
ſprach vor etwa 400 Landwirten der Reichs
Landbundpräſident Lind, Berlin. Er über
brachte die Grüße des geſamten Präſidiums
des ReichsLandbundes und kam dann auf die
ungeahnte Notlage der Landwirtſchaft im
Kreiſe Merſeburg zu ſprechen. Lind berührte
auch kurz die politiſchen Geſchehniſſe der letzten
Tage und kam dabei, zurückgreifend auf die
Kriegserklärung des ReichsLandbundes an das
Kabinett Schleicher zu ſprechen. Präſident
Lind, der perſönlich die Delegation geführt hat,
die dem Reichspräſidenten über die Notlage der
Landwirtſchaft berichtete, erzählte, Hindenburg
ſei über dieſen Bericht ſo erſchüttert geweſen,
daß er von Schleicher gefordert habe, er ſolle
innerhalb 24 Stunden Mittel und Wege finden,
mit denen der Not geſteuert werden könne. Als

zum Kabinett der nationalen Erhebung.
Schleicher dies nicht getan habe, ſei zum erſten
mal das Vertrauen des Reichspräſidenten in
den damaligen Reichskanzler erſchüttert
worden. Der ReichsLandbund habe bewußt
neben dem Stahlhelm auch die Sturmkolonnen
der Nationalſozialiſten zuſammengeſchweißt.
Präſident Lind ſchloß mit der Mahnung daß
am 5. März jeder Landwirt dafür Sorge
tragen müſſe, daß das Kabinett der nationalen
Erhebung die abſolute Mehrheit erhalte.

Dr. Mögling von der Bauernhochſchule
Neudietendorf ſprach zu dem Thema „Welche
Beziehungen beſtehen zwiſchen Landbund,
Junglandbund und Bauernhochſchule?“ Die
Verſammlung, in dem mit ſchwarzweiß-roten,
Kriegsmarine- und Hakenkreuzflaggen
feſtlich geſchmückten Saal, die von Ritterguts
beſitzer Dr. von Richter aus Delitz (Saale)
geleitet wurde, ſchloß mit einer

begeiſterten Sympathiekundgebung
für die Reichsregierung.

Die Kommunſten Jegeln unter neutrater Flagge
Weißenfels. Nachdem die Weißenfelſer

KPD. mit allen Mitteln den ADGB. (Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchafts-Bund) be-
kämpft hat, will ſie denſelben jetzt für ihre
Zwecke dienſtbar machen So verteilt ſie vor
den Betrieben Flugzettel, für welche der kom
muniſtiſche Demagoge Schwarick verantwort-
lich zeichnet, in welchen verſteckt für den Gene
ralſtreik und gegen den „Mordterror der SA.
und SS.Kolonnen“ gehetzt wird. Ferner wird

u einem gemeinſamen Demonſtrationsumzugfür morgen Donnerstag aufgefordert. Da der

KPD. derartige Umzüge verboten ſind, wird
der ADGvB. vorgeſchoben, der alles weitere ver
anlaſſen ſoll.

Wir Weißenfelſer Nationalſozialiſten ver
langen, daß der ſozialdemokratiſche Poli
zeipräſident gegen derartige durchſichtige

Manöver energiſch einſchreitet.

Das Gebot der Stunde heißt handeln, Herr
Krügerl Oder ſollen wir hier in Weißenfels
erſt derartige Terrorakte erleben wie in vielen
Orten unſeres Vaterlandes? Die ADGB.
Demonſtration iſt unbedingt, da rein kommu
niſtiſche Angelegenheit, auf Grund des Er
laſſes des preußiſchen Jnnenminiſters zu ver
bieten!

A69 B. fordert Ahbernfung des Landrats

Sangerhauſen. Die Kreisleitung Fanger
hauſen der NSDAP. fordert die ſofortige Ab
berufung des ſozialdemokratiſchen Landrats
Seemann. Die Forderung wird damit be
gründet, daß Landrat Seemann es unterlaſſenhabe anläßlich der Unterſchlagungen des Ge

meindevorſtehers in Oberſtdorf, mit dem er in
verwandtſchaftlichen Beziehungen ſtehe, einzu
ſchreiten. Ferner wird behauptet, daß der
Landrat jetzt Waffenſcheine für ſogzialdemokra
tiſche Parteimitglieder ausgeſtellt habe.
Ein kommunhtlſcher Verleger feſtgenommen

Bitterfeld. Der verantwortliche Heraus
geber der kommnniſtiſchen Stadtzeitung, Ober
meier, wurde feſtgenommen und dem Amts
gericht zugeführt. Als Grund zu der Verhaf
tung wird ein in der Stadtzeitung veröffent
lichter Artikel angegeben.

Gchwerer Motorradunfall
Querfurt. Der Landwirt B. aus Gatter

ſtedt ſtieß in der Kurve der Gatterſtedter Land
ſtraße oberhalb des Bahnüberganges mit einem
Lieferwagen zuſammen und wurde vom Rade
geſchleudert. Schwer verletzt wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert.

Hie vergeſſene Nadel
Zahna. Die Tochter einer Zahnaer Fa

milie hat ſich vor etwa zwei Jahren auswärts
operieren laſſen. Trotz der gut gelungenen
Operation fühlte ſie beſtändig Schmerzen.
Schließlich mußte ſie wieder zum Arzt gehen
und wurde wiederum operiert. Doch die Be
ſchwerden ließen nicht nach und es erfolgte
nun eine dritte Operation. Bei dieſer fand

man eine Nadel in der Wunde ſtecken, die bei
der erſten Operation vergeſſen worden war.

Zörbig. (Selbſtmord.) Der 283 Jahre
alte Fleiſcher Otto Hanke aus Möhlau, der
ſchon ſeit langer Zeit nervenleidend war, hat
ſich am Sonntag Abend das Leben genommen.

Die Schule in Fſchornewitz
Zſchornewitz. Die hieſige Gemeindever-

tretung beſchloß in ihrer Sitzung am 20. Jan.
die Durchführung eines Schulanbaues und die
dafür benötigte Aufnahme eines Darlehens
in Höhe von 100000 Mark. Und das, obgleich
die Zahl der angemeldeten Kinder von Jahr
zu Jahr gefallen iſt. 1931 waren es 90, 1982
80 und 19833 nur noch 60. Es erhebt ſich die
rege ob wirklich die Abſicht beſteht, die ge
hobene Abteilung in Zſchornewitz weiter zu
führen. Nach unſerer Meinung genügt es voll
kommen, wenn eine ſolche voll ausgebaute und
bereits anerkannte im vier Kilometer ent
ferntew Gräfenhainichen vorhanden iſt.
Dieſe Handhabung zieht bloß eine Ueber
ſpanung des Prozentſatzes der „begabten
Kinder“ nach ſich, die dem tatſächtichen Zu
ſtand nicht entſpricht.

Wenn die Elektrowerke jährlich 115 000
Mark an Schullaſten in Zſchornewitz leiſten,
ſo wiſſen wir das wohl zu würdigen. Wir
verſtehen auch voll und ganz, wenn die Ge
meindeverwaltung in dieſem Schuletat für die
Schülerbibliothek der 600 Kinder nur ganze
830 Mark, für den Werkunterricht aber,
an dem nur eine geringe Kinderzahl teil
nimmt, 800 Mark einſetzt; denn die Schüler
bibliothek dokumentiert die „Schulfreundlich
keit“ weniger lebhaft als ein Unterricht, aus
dem die Kinder haufenweiſe gratis ihre Weih
nachtsſpielzeuge mit nach Hauſe bringen. Aber
unverſtändlich und einer ausführlichen Be
trachtung wert erſcheint uns ſo manches an
dieſer Schule, was ſich „kulturpolitiſch“ und
„ſchulpolitiſch“ ſeit dem Tode des Rektors
Precht ereignet hat.

Kraftwagen ſürrzt en 10
Rothenſchirmbach. Jnfolge der ſchlüpf

rigen Straßendecke geriet das Auto eines Char
lottenburger Jngenieurs in der gefährlichen
Kurve am Forſthaus ins Schleudern und raſte
einen 10 Meter tiefen Abgrund hinab, nachdem
es einen Baum geſtreift hatte, der die hohe
Geſchwindigkeit glücklicherweiſe verminderte.
Während der Wagen ſtark beſchädigt wurde,
konnte ſich der Beſitzer rechtzeitig durch Ab
ſpringen retten.

Hitler ehrt Wagner
Eine Wagner-Gedenkefeier im Leipziger

Gewandhaus.
Berlin. Am kommenden Sonntag um

11.30 Uhr findet im Leipziger Gewandhaus
eine Wagner-Gedenkfeier ſtatt, an der Reichs
kanzler Adolf Hitler, Reichsfinanzminiſter
Graf Schwerin-Kroſigk, Reichsinnen-
miniſter Frick und Reichsminiſter Goering
teilnehmen werden. Die genannten Mitglieder
der Regierung begeben ſich dann nach Weimar,
wo um 18 Uhr im dortigen Nationaltheater an
läßlich des Wagner-Jahres die Feſtaufführung
„Triſtan und Jſolde“ gegeben wird.

AUnfall Klemperers bei
der Gewandhausprobe

Leipzig. Kurz nach Beginn der heutigen
Gewandhausprobe erlitt Otto Klemperer
einen ſchweren Unfall dadurch, daß er infolge
Verſagens der rückwärtigen Sicherungsbarriere
am Dirigentenpodium rücklings in den etwa
dreiviertel Meter tiefer gelegenen Zuhörerraum
ſtürzte. Allem Anſchein nach hat ſich Klemperer
eine leichte Gehirnerſchütterung zugezogen.

Wieder Arbeits aufnahme
et der Metall Induſtrie

Schönebeck Bad Salzelmen. Die Metall
Induſtrie A.G. hatte in der vorigen Woche
ihren geſamten Betrieb ſtillgelegt. Jn der
Zwiſchenzeit hat ſich nun eine kleine Geſchäfts

Die Fremdenlegionäre Moskans an der Arbeit
Eckartsberga. Jm Kreiſe Eckartsberga

wütet die kommuniſtiſche Mordpeſt nach wie
vor, ohne daß von ſeiten der Behörden auch
nur das geringſte getan wird, um hier durch
zugreifen.

So wurde am Dienstag, dem 31. Januar,
in e ein Sin vorun niedergeſchlagen. Jm Anſchluß daran überfielen 250
Kommuniſten unſere Parteigenoſſen, die ſich
in einer Stärke von 50 Mann in einem Gaſt
aus aufhielten. Da das Mordgeſindel Mos
aus ſtets zuletzt weichen muß, wenn es nicht

in hundertfacher Ueberzahl iſt, ſo gelang es
auch unſeren Parteigenoſſen, die ſich zur Wehr
ſetzten, den Ueberfall der KPD. mit Erfolg ab
zuſchlagen.

Am Donnerstag mußte eine Anzahl SS.
und SA.-Leute zum Stempeln nach Hel-
drungen. Der Pg. Heiden reich wurde dort
als erſter von den Fremdenlegionären Mos
kaus auf dem Arbeitsamt geſchlagen. Der
Magiſtrat hatte zum Schutz den Stadtpoliziſten
Schüler nach dort beordert, obwohl er Jnva
lide iſt, da der andere Stadtpoliziſt Schlachte
feſt hatte. Später kamen noch die Partei-
genoſſen Fuß, Wießner und Begehold, um ſich
ihr Stempelgeld zu holen. Schon bei ihrem
Kommen wurden ſie in der gemeinſten Art von
den Sotvjetverbrechern angepöbelt, die ſich in
einer Anzahl von rund 8300 Mann dort ange
ſammelt hatten. Anſtatt nun ſeinen Auftrag
zu vollgiehen und die Parteigenoſſen zu
ſchützen, da ſie ja bedrängt wurden, unterſuchte
der Wachtmeiſter Schüler unſeren Pg. Fuß
nach Waffen, da die KPD. ſich noch nicht an
einen offiziellen Ueberfall heranwagte in der
Angſt, daß Pg. Fuß doch evtl. eine Waffe bei
ſich hätte und ſich damit wehren könnte. Als
nach der Unterſuchung der Wachtmeiſter Schü
ler bekanntgab, daß Fuß keine Waffe habe,
wurde Pg. Wießner in der viehiſchſten Weiſe
durch mehrere Stiche in den Kopf zuſammen

geſtochen.

Ferner trampelte dieſe unmenſchliche Horde
auch noch auf Pg. Wießner herum. Pg. Fu
wurde ebenfalls getreten und geſchlagen. Auch
in Oberheldrungen ging die Kommune mit den
Rufen „Nieder mit den Faſchiſten!“ auf unſere
dortigen Parteigenoſſen los. Hier wurden ſie
aber zurückgeſchlagen.

Von unſeren Parteigenoſſen wurde nun das
Ueberfallkommando alarmiert, das auch abends
eintraf und feſtſtellte, daß die KPD. nach Hel
drungen in Schützenlinie durch die Aecker von
Adisleben her anrückte. Es gelang,

den Führer der KPD. mit 24 Schuß
Munition

feſtzunehmen. Auch Sprengſtoff wurde
in großen Mengen gefunden, während die an
deren Kommuniſten die Dunkelheit benutzten
und bei Erſcheinen der Polizei das Weite
ſuchten.

Scheinbar iſt der Herr Landrat des Kreiſes
Eckartsberga nicht in der Lage, im dortigen
Kreis für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Ausdieſem Grunde raten wir n entweder ſich
ſofort darüber klar zu werden, wie er in Zu

auch weiterhin das Freiwild für dieſe Ver
brecherhorde des Moskowitertums ſind.

Gabotageakt der Kommuniſten

Hohenmölſen. Am ver blieben der
Volksſchule etwa 50 Kinder kommuniſtiſcher
Eltern fern. Diesmal ſollen die betreffenden
Kinder kein Schuhwerk beſitzen. Da es ſich
um einen geſchloſſenen Sabotageakt der Kom
muniſten handelt, dürfte die zuſtändige Be
hörde eingreifen.

Eisleben. (Ueberfälle.) Jn der Sonn
abendnacht wurde der Waffenhändler Wendler
in der Nähe des Knappſchaftskrankenhauſes
überfallen. Er mußte im Krankenhaus ver
bunden werden. Kurz zuvor war in der
Glockenſtraße der Schuhmacher Hoffmann über
fallen worden. Die Täter ſind nicht ermittelt.

Hausfuchungen bei Kommuniſten

Herzberg (Elſter). Auf Grund der Anord
nungen des kommiſſariſchen preußiſchen Jnnen
miniſters fanden hier und in Jeſſen Haus
ſuchungen bei führenden Kommuniſten ſtatt,
wobei verbotene Flugſchriften gefunden und be
ſchlagnahmt wurden, die auch in Berlin zur
Verteilung gekommen ſind.

Gie verlaßen das ſinkende 6chif
Unterwerſchen. Der ſozialdemokratiſche Ge

meindevorſteher, Bergarbeiter A. Elſte, hat ſein
Amt, angeblich aus Geſundheitsrückſichten,
niedergelegt. Da die Krankheit aber nicht be
ſonders ſchwerwiegend iſt, führt er die Amts
geſchäfte bis zur Wahl eines neuen Gemeinde
vorſtehers weiter.

Lieber Kino ſtatt Fleiſch
Teuchern. Jn allen Orten demonſtrieren

Kommuniſten gegen Hunger und Froſt. Wir
haben aber feſtſtellen müſſen, daß der Hunger
nicht allzu groß ſein kann, denn hier in Teu
chern bezahlen die Erwerbsloſen. den Eintritt
in die Kinos mit den ihnen gewährten Fleiſch
marken. Bündelweiſe haben die Kinvbeſitzer
dieſe Fleiſchmarken und bringen ſie zu den
Fleiſchern. Ob dies wirklich zuläſſig iſt, über
laſſen wir den zuſtändigen Behörden.

Welteres
Umſichgreifen der Grippeepidemie
Weißenfels. Die Grippeepidemie erfaßt

jetzt auch in Weißenfels immer weitere Kreiſe.
So fehlen bereits in manchen Klaſſen der
Mittel und Volksſchulen bis zu 50 Prozent der
Kinder. Auch auf den Arbeitsſtätten macht ſich
das Fehlen der Arbeitskräfte, die an der
Grippe erkrankt ſind, immer mehr bemerkbar.

Giftige Abwäſſer verderhen die Fifchzucht

Seega (Kr. Sondershauſen). Jn der Großen
Wipper hat wieder einmal ein großes Fiſch
ſterben eingeſetzt. Seit Tagen treiben Unter
dem Eiſe unzählige tote Fiſche. Es wird an
genommen, daß das Fiſchſterben durch giftige
Abwäſſer verurſacht worden iſt. Da die Ver
giftungen faſt jährlich wiederkehren, iſt die
Fiſchzucht für längere Zeit vernichtet.

m hohe Böſchung hnah

belebung gezeigt. Von Montag, 6. Febr. t
die Firma einen Teil der entlaſſenen Beleg
ſchaft wieder ein. Die Einſtellungen halte
e allerdings zunächſt in beſcheidenem n
ange.
Eine glänzend verlaufene Operation
Schwoitzſch. Jn dem Kuhſtall unſeres

Knauer in Schwoitzſch ereignete ſich folgender
nicht gerade alltäglicher Fall. Einer Jung
färſe, welche an Blähungen litt, mußte die
Schlundröhre eingeführt werden. Die Färſe
ſchluckte die Schlundröhre. Aus dieſer fatalen
Situation half Herr Dr. Dietrich, indem er
der Färſe Haut und Banſen öffnete und mit
der Hand die Schlundröhre herausholte. Die
Operation iſt gut verlaufen.

Galinenſtillegung
Bad Frankenhauſen. Die beiden Siede

häuſer „Hoffmann“ und „Schwan“ der Pfänner
ſchaft in Bad Frankenhauſen ſollen, wie ben
lautet, auf Beſchluß des Salzſyndikats ſtill
gelegt werden.

Jmmer wieder Fackelzüge
Zöberitz (Saalkreis). Der Mittwoch Aben

ſtand in unſerem Orte im Zeichen der großen
politiſchen Zeitenwende. Unter den Klängen
der Stahlhelmkapelle bewegte ſich ein Fadel
zug der SA., SS. und des Stahlhelm über
Rabatz nach Peißen und Zöberitz, wo Kreis
leiter Pg. Teſche (Halle) auf dem Marktplah
eine zündende Anſprache an die Teilnehmet
richtete. Seine Abrechnung mit dem Shſtem
der vergangenen 14 Jahre fand begeiſterie
Aufnahme. Seine in ein Treuebekenntnis
unſerem Führer Adolf Hitler ausklingende
Rede löſte ſpontan den Geſang des Deutſch
landliedes aus. Nach der Kundgebung ver
einte ein fröhlicher Manöverball die Jugend
im Gaſthof Koch zu Zöberitz.

Sennewitz (Saalkreis). (Für Adolf
Hitler.) Auch in der ehemaligen Hochburz
der KPD. marſchierte am vergangenen Freitag
das erwachte Deutſchland. Die Bevölkerung
nahm regen Anteil an dem Fackelzug, der von
Wallwitz die Orte Weſtewitz, Dachritz, Teicha,
Groitzſch und Löbnitz, wo anſchließend eine
Kundgebung ſtattfand, durchzog. Pg. Krämet
ſprach und rechnete mit den Verrätern ab.

Oſterfeld. (Geldſpielautomat aus
geraubt.) Jm Hotel „Zur Sonne“ wurde
in der Nacht zum Sonntag der Geldſpielaulo
mat geſtohlen und ausgeraubt.

Paſtoreuwahl
in der WeißenjelsKeuſtadt Gemeinde
Weißenfels. Durch den Abruf des Paſtor

Schuſter nach Erfurt ſah ſich die Kirchen
gemeinde WeißenfelsNeuſtadt vor die Aufgabe
geſtellt, einen neuen Paſtor zu wählen. Zur
Wahl ſtanden drei Pfarrer, und zwar die
Herren Gilk aus Röſa bei Bitterfeld, Glaſe
wald Elſterwerda und Lange Skötterlingen
Alle drei Pfarrer hatten an verſchiedenen Sonn
tagen Gaſtpredigten in der Neuſtadtkirche ge
halten und hatten ſich bei dieſer Gelegenheit
den Kirchengemeindemitgliedern vorgeſtellt. An
vergangenen Sonntag fand nun die Wahl
ſtakt; mit 22 von 41 Stimmen wurde der
Pfarrer Glaſewalk gewählt, die reſtlichen
19 Stimmen entfielen auf Pfarrer Lange. Be
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten hat ge
ſchloſſen für Pfarrer Glaſewalk geſtimmt. De
zur Mehrheit fehlenden 5 Stimmen ſtammen
aus den Reihen der „Unpolitiſchen Liſte

Ein kühles Bad in der Gaale
Weißenfels. Beſonderes Pech hatte an

Monkag Nachmittag ein Bäckergeſelle auf der
Saale. Nachdem ihm ſchon auf der Herren
mühlSchleuſeninſel der Kahn davonſchwamm
den er jedoch mit Mühe und Not wieder angeln
konnte, verlor er dann an der Fähre im Kahn
das Gleichgewicht und ſtürzte in die Saale. G
gelang ihm, ſich wieder in den Kahn hinein
zuziehen, ſo daß hoffentlich weiter kein Un
glück als durchnäßte Sachen zu beklagen iſt.

Opfer der Grippe
Bernburg. Die Grippe ſcheint in Bernbitt

größere Ausmaße anzunehmen. Bisher ſind drei
junge Leute von der Seuche hingerafft worden

Weißenfels. Die Zahl der Grippeerkran
kungen hat ſich in letzter Zeit etwas erhöht. In
den Schulen fehlen etwa 10 Prozent der Kinde
Erfreulicherweiſe ſind die Krankheitserſchei
nungen faſt durchweg leichterer Natur.

Aufgeklärte Diebſtähle
Laucha (Unſtr.). Der Diebſtahl im Lauchaet

„Schützenhaus“ fand eine ſchnelle Aufklärung
Die Einbrecher wurden in Pillroda bein
Stehlen überraſcht, bei einer Hausſuchung
Saubach kamen die geſtohlenen Gram
mophonplatten zum Vorſchein.

Niedereichſtädt. Bei verſchiedenen Einbrüche

waren in letzter Zeit 4 Sack Mais, 2
Gerſte, 8 Sack Roggenkleie und 1 Sack La
entwendet worden. Eine Hausſuchung bei
Arbeiter Paul Pf. förderte den größten x
des geſtohlenen Gutes zutage. Pf. der r
die Diebſtähle leugnet, wurde ins Gerich
gefängnis nach Querfurt eingeliefert.

eRäpitz (Kr. Merſeburg). (Hiamanten

ſtell

35z r ChriſteHoch zeit.) Der Gutsauszügler n
Wilke und ſeine Ehefrau Amalie, geren

antenefeierten am Montag das Feſt der Diam
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gsV. gründet eine Wehrjport
abteilung

Dieſer Tage hielt der Turnausſchuß des
gaufmänniſchen Turnvereins ſeine Monats
zerſammlung ab. Neben der Erledigung zahl
reicher turneriſcher Vereinsarbeit intereſſiert
c daß in dieſer Sitzung die Gründung der
Kehrſportabteilung beſchloſſen wurde.

Hamit bietet der Verein nicht nur ſeinen
zigenen Vereinsmitgliedern Gelegenheit, ſich
im Gelände und Wehrſport zu üben, ſondern
auch Nichtmitgliedern iſt hier die Mög-
lichteit gegeben, Gelände und Wehrſport zu
treiben. Daß ſie als Mitglied der Wehrſpork
ghteilung des KTV. auch gewiſſenhaft und gut
gusgebildet werden, verbürgt die Tatſache, daß
dem Verein neben dem Leiter Flügel einige
Turner zur Verfügung ſtehen, die bereits

vei den internationalen Skimeiſterſchaften war
Gchweden im Gtaffellanf über 40 Kilometer Fegreich

Deutſchland

Der zweite Tag der FJS- Rennen in Jnns
bruck brachte den intereſſanteſten Wettbewerb,

die große Staffel über 40 Kilometer, die
urſprünglich als Sternſtaffel gedacht war,
wegen der ſchlechten Schneeverhältniſſe aber als
Kundſtrecke in einer der Schleifen aus
getragen wurde, die die beſten Schneeverhält
niſſe aufwies. Sie führte von Lans in die
Gegend von Sistrans und Aldrans. Jeder der
vier Staffelläufer hatte die gleiche Schleife zu
ſahren, deren Endpunkt ſich beim Ausgangs-
punkt befand.

Derr Oeſterreicher Hans Hauſer errang bei dem
ten Wettbewerb der internationglen Ski
Peiſterſchaften in Jnnsbruck den Sieg. Es
ſandelte ſich um einen 10KilometerAbfahrts
auf, bei dem es galt, einen Höhenunterſchied

von 1800 Meter zu überwinden.
(Zeichnung von Scepes.)

m

Durch dieſe Umänderung des Staffellaufes
ten die Führer der einzelnen Nationen ihre
Jannſchaften umgeſtellt. Von den 13 gemel
en Staffelmannſchaften fehlten Finnland
n Spanien, ſo daß ſich nur am Start be
anden: Jtalien, Deutſchland, Jugoſlawien,
olen, Tſchechoſlowakei, Oeſterreich, Bulgarien,
garn, Rumänien, Schweden und HDW.
Hauptverband Deutſcher Winterſportvereine in
er Iſchechoſlowakei). Die Strecke war gut aus
Eucht und hatte nur 150 Meter Anſtieg. Am
Ftart hatte man ausreichend Schnee für den
S ſenſtart herangeſchafft. Außerdem war die
t ger es notwendig war, mit Schnee be

t. Das Wetter hatte ſich aufgeklärt,
z herrſchte Frühjahrstemperatur,

Knne wärmte ſtark.
Jede erſchüſſe krachten, die Läufer ſtarteken.
Aſpurt. e nöglichſt als erſter in die vor
ort Loipe zu kommen. Der Deutſche
ben e r gut ab und war eine kurze Zeit
nach e e Hedlund voraus. Aber ſchon
Spite iegee hatte ſich der Schwede an die

P ee Minuten merkte man an verſchiede
ein m daß der erſte Läufer in Sicht
duch e de Im weißen Skidreß tauchte dann
tigen m Hügel Hedlund auf, der in

Furt dem Ziele zuſtrebte und mit
Sedlund wer Zeit dieſer Etappe Herauslief.
on La ergab das Staffeltuch dem Siegerding de Placid, Utterſtroem, der ſofort daran
zu beraten Hedlund geſchaffenen Vorſprung
Notz BHern. 37,6 Sekunden ſpäter kam ſchon

S an, der mit 48:27 eine Zeit lief, die man

Führerausbildung im Wehrſportlager Alten
grabow genoſſen haben.

Eine bedeuntſame Tagung
Stellung der VMBV. zu wichtigen Zeitfragen.

Für den 11. und 12. Februar hat der Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine eine Gau
vertretertagung nach ſeinem Verbandsheim in
Leipzig einberüfen, die ſich mit folgenden wich
tigen Zeitfragen befaſſen wird: 1. Die Einrich
tung von Arbeitslagern im Freiwilligen
Arbeitsdienſt. 2. Der Geländeſport und
ſeine Bedeutung für unſere Vereine. 83. Das
Notwerkder deutſchen Jugend. 4. Be
richt und Stellungnahme zu den Beſtrebungen
auf Einführung des Berufsfußball imDFB. 5. Umſtellung der deutſchen Spielweiſe
auf den internationalen Fußballſtil.
6. Gedanken über eine Aenderung des mittel
deutſchen Spielſyſtems. 7. Einrichtung
von Uebergangsſpielen in der verbandsſpiel
loſen Zeit. 8. Einberufung eines außerordent
lichen Verbandstages.

an 4. Gtelle
garten- Oeſterreich (43:31), de Zulian
Italien (43:46,8), LauerHDW. (47:18,8) und
Marſik- Ungarn (49:22).

Nach der zweiten Etappe war das Bild fol
gendes: Utterſtroem erreichte in der Beſt
zeit des geſamten Laufes von 41:17,2 als Erſter
das Ziel. Die Deutſchen waren vom zweiten
Platz verſchwunden, Bogners Zeit (45:01)
war bedeutend ſchlechter als die von Motz. Zur
großen Ueberraſchung und zum Jubel der
Oeſterreicher kam Gſtrein in 43:38,2 als Zwei
ter an. Novak-Tſchechoſlowakei ſetzte ſich mit
44:41,2 noch vor Bogner auf den 3. Platz. Nach
20 Kilometer lautete damit das Länderx
klaſſement: Schweden vor Oefterreich, Tſchecho
ſlowakei, Deutſchland, Jtalien und HDOW.

Jn der 3. Etappe gab es noch Verände
rungen. Die Schweden führten zwar unan
gefochten, Hedlund lief mit 42:08,8 die beſte
Zeit heraus und vergrößerte damit den Vor
ſprung der Schweden. Als Zweiter kam der
Tſcheche Barton in 43:05,6 in Lans an. Oeſter
reich hatte den Vorſprung, den Gſtrein auf der
2. Etappe herausgeholt hatte, nicht halten
können; mit einer Minute Verſpätung übergab
Niederkofel in 44:52,4 als Dritter das Tuch
Für den dritten deutſchen Läufer, Ponn, war
die inzwiſchen ſtark abgefahrene Strecke viel
zu ſchwer. Er brachte 46:50 und lief damit die
fchlechteſte Zeit der Deutſchen.

Auf der letzten Strecke gab es noch einmal
einen mörderiſchen Kampf um die Plätze hinter
den Schweden. Der Schlußmann der Schweden,
Bergſtroem, ging in 42:50 als Erſter
durchs Ziel, ihm folgte der Tſcheche Muſil in
46:17,6, dicht auf Gagner- Oeſterreich in 45:29,8.

Ein hervorragendes Rennen
lief der Schlußmann der deutſchen Staffel,
der Schleſier Le upold. Mit 8 Minuten Ab
ſtand hatte er das Staffeltuch übernommen,
dieſen Verluſt konnte er faſt wettmachen. Mit
42:41,8 ergzielte Leupold die beſte Zeit der
letzten Etappe ſowie ſämtlicher Deutſchen und
hinter Utterſtrvem und Englund

die drittbeſte Zeit überhaupt.
Ergebnis (Staffellauf über 40 Kilo-

meter): 1. Schweden (Hedlund, Utter
ſtrvoeom, Laglund, Bergſtroem) 2:49:00,4.
2. Tſchechoſlowakei (Simonek, Novak, Barton,
Muſil) 2:57:34,4. 3. Oeſterreich (Paumgarten,
Gſtrein, Niederkofel, Gadner) 2:57:51,4.
4. Deutſchland (Motz, Bogner, Ponn, Leu
pold) 2:58:00. 5. Jtalien 8:01:28,2. 6. HDW.
(mit Lauer, Kraus, Horn, Semtner) 3:08,24.
7. Polen, 8. Jugoſlawien, 9. Ungarn, 10.
Rumänien, 11. Bulgarien.

Ein italieniſcher Olumpia- Orden
Die italieniſchen Olhmpia-Sieger wurden

vor kurzem im Mailänder Stadion durch den
italieniſchen Kronprinzen perſönlich mit einer
neu geſchaffenen eiſernen Medaille ausgezeich
net. Jetzt iſt ein Erlaß erſchienen, nach dem
auch zukünftig dieſe Medaille nur an Olhmpia
Sieger verliehen werden darf. Der Charakter
der Sonder-Ehrung ſoll dadurch beſonders feſt
gelegt und hervorgehoben werden.

Eine Aenderung der Wetterverhältniſſe iſt
nirgends eingetreten, das Tauwetter hält
überall an. Nur in den hohen Lagen der ſchle
ſiſchen Gebirge und bayeriſchen Alpen kann
man noch Skiſport treiben. Jn der Schweiz
wechſeln niedrige Plus und Minusgrade mit
einander ab.

Auf den 19. März iſt das Fußballänderſpiel
Deutſchland Frankreich verlegt worden. 45 000
Einlaßkarten ſind gedruckt worden, von denen
nur noch ein verſchwindend kleiner Teil vom
Bund für die letzten Tage bereitgehalten wird
der weitaus größte Teil der Karten iſt bereits
ſeit langem an Verbände, Reiſebüros uſw. zum
Verkauf verteilt worden.

Gühring beſiegte in Paris den Franzoſen
Delleau in der 5. Runde; der Ringrichter ſah
ſich zu dieſem Zeitpunkt gezwungen, den völlig
ungleichen Kampf abzubrechen. Jm gleichen
Programm fertigte Kid Tunero den Franzoſen

Alljährlich im Monat Februar geben ſich die
beſten Turnerſchwimmer und ſchwimmerinneit
der Deutſchen Turnerſchaft im ſchönen Stadt
bad Halle ein Stelldichein, um im friedlichen
Wettkampf um den ſchlichten Eichenkranz zu
ringen. Hierbei bleiben Höchſtleiſtungen in
den einzelnen Wettkämpfen und Staffeln nicht
aus und bieten Gewähr für eine der DT.
würdige Veranſtaltung.

Die hervorragende Beteiligung bei den bis
herigen Jahnſchwimmen war in ÄAnbetracht der
Zeitverhältniſſe eine Höchſtleiſtung, die noch bei
keiner anderen Hallenſchwimmveranſtal
tung erreicht worden iſt. Vertreter aus faſt
allen Kreiſen der DT. ſind hier beteiligt. Das
Meldeergebnis vom 10. Jubiläums Jahn-
ſchwimmen 1932 hat in der Schwimmgemeinde
aufhorchen laſſen, ſo daß auch in dieſem Jahr

mit großer Zuverſicht an die Vorbereitungen
des 11. Jahnſchwimmens heranging.

Daß dieſer Wagemut in der DT. Anklang
gefunden hat und daß die Turnerſchwimmer
und ſchwimmerinnen wiſſen, was es heißt, ein
Jahr ohne Jahnſchwimmen, zeigte ſich bald.
Pünktlich am Tage des Meldeſchluſſes lagen
aus allen Kreiſen der DT. die Meldungen vor.
Trotz der Notzeit erwies ſich, daß alle Turner
ſchwimmer und ſchwimmerinnen gern dem
Rufe der Halleſchen Turnerſchaft Folge
leiſteten.

Mit 46 Vereinen und 163 Einzel- und
45 Mannſchaftskämpfen iſt faſt die Zahl

vom Vorjahr wieder erreicht.
Vermißt man auch alte Jahnſchwimmbeſucher,
ſo werden dieſe doch durch die Qualität der Ge
meldeten voll und ganz erſetzt. Nur die Elite
der DT. wird in Halle vertreten ſein, ſo daß
es wieder ganz intereſſante Kämpfe geben
wird und die Veranſtaltung ihren Vorgängern
vollkommen gleichwertig wird.

Neue Meiſter im Kegelſport
Otto Brügert auf Bohle und Walter Knorr

auf Schere.
Leider konnte der Spitzenführer Mahler

an dem Bohlen-Entſcheidungskampf nicht
teilnehmen und noch manch anderer Kegler
mußte grippekrank dem Start fernbleiben. So
kam O. Brügert zu Meiſterehren und er
hat dieſe Würde ehrlich verdient, denn wie er
kegelte, grenzte an beſte Berliner Klaſſe, die
bekanntlich dominierend auf Bohlenbahnen iſt.
Die Halleſchen Bohlenbahnen ſind äußerſt
ſchwer zu kegeln. Trotzdem erxreichte Brügert
1464 Holz auf 200 Kugeln. Er rückte damit
vom 6. auf den 1. Platz. Weitere gute Reſul
tate erzielten Richter (1451), Hamann (1441),
Roſenbach (1486) und Geber (1433 Holz). Die
Reihenfolge der erſten zehn Mann nebſt Er
ſatzmann lautet bei Schluß des Kampfes, 600
Kugeln: Brügert 4856, Richter 4351, Roſenbach
4835, Rüprich 4825, Geber 4820, Richter 4351,
4885, Rüprich 4325, Geber 4820, Groß 4318,
Hamann 4314, Pretſch 4305, Schulze 4291,
Thym 4287, E. Gödecke 4287 Holz.

Der Endkampf auf Schere war beſonders
intereſſant und aufregend. Geber, der weit
im Hintertreffen lag, legte die beſte Tages
leiſtung mit 1870 Holz hin (D. 1200). Alle
Nachſtarter, die bei 400 Kugeln an Holzzahl vor
ihm lagen, konnten ihn nicht einholen. Erſt
A. Gödecke, welcher 1322 erzielte, konnte durch
ſeinen Vorſprung über das Geſamtreſultat
von Geber kommen. Auch Thuß und Roſen
bach, die an 4. bzw. 3. Poſition lagen, mußten,
da ſie beide nur 1299 Holz erreichten, Geber
den Vortritt laſſen. Feſſelnd war nun der
Endkampf zwiſchen Schulze und Knorr.
Letzterer führte mit 8 Holz Vorſprung vor
erſterem. Schulze legte 1488 Holz vor und
ſo mußte Knorr mindeſtens 1334 Holz erreichen.von i

de m kaum erwartet hatte. Als Dritter
che Simonek (43:29,8), dann Pa umdie

Kid Nitram in 10 Runden ſicher nach Punk-
ten ab.

die Halleſche Turnerſchaft, als Veranſtalterin h

Das 11. Fahnchwimmen am 18. und 19. Februar in Halle

Gutes Meldeergebnis Erſte Klaſſe am Start
An der Spitze der Meldungen ſteht Leip

zig mit 85 Einzel- und 8 Mannſchaftsmeldun
gen. Jhm folgen Hamburg mit 24 Einzel
und 7 Mannſchafts, Köln mit 19 Einzel- und
7. Mannſchafts, Halle mit 18 Einzel- und
13 Mannſchafts, Berlin mit 15 Einzel- und
Dresden mit s Einzel- und 2 Mannſchafts
kämpfen. Weiter liegen Meldungen aus allen
größeren Städten und von der deutſchen Reichs
marine vor.

Dadurch, daß
S nur die Beſten der DT. vertreten
ſind, wird wieder vielen DT.Beſtleiſtungen das
Lebenslicht ausgeblaſen werden. Eine weitere
Bedeutung erhält das 11. Jahnſchwimmen noch
dadurch, daß der Schwimmwart der DT. alle
Beſtzeiten in der Rückenlage und in den Lagen
ſtaffeln vom Startblock für ungültig erklärt
at und in Halle die geſchwommenen Zeiten

mit Start zum Rückenſchwimmen aus der
Schwimmlage als

neue DT.-Beſtleiſtungen
anerkennen will.

Stets hat die Entwicklung des Jahnſchwim
mens mit der Entwicklung der Turnerſchwim
merei Schritt gehalten und aus kleinen An
fängen wurde daher das Jahnſchwimmen zur
größten Hallenveranſtaltung der DT. Von
Jahr zu Jahr machten ſich infolge der zu
nehmenden Beteiligung techniſche Umſtellungen
notwendig, ſo daß ſich heute die Veranſtaltung
wie am laufenden Band abwickelt und das Feſt
der Schwimmführer und Spitzenkönner wurde.

Nur noch wenige Tage trennen uns von der
größten Hallenſchwimmveranſtaltung der DT.
Möge auch in dieſem Jahr, trotz der Notzeit,
dem 11. Jahnſchwimmen die vollſte Anerken
nung geſchenkt werden, damit dieſes Feſt zum
Nutzen der Schwimmkunſt und des edlen Turn
und Sportgedankens zu unſerer aller Zufrie

um die Spitze zu behalten. In den erſten 100
Kugeln legte Knorr 684 Holz hin, jedoch die

denheit ausfalle.

Neue FrauenHöchſtleiſtungen im Eisſchnellauf
Lieſelotte Landbeck-Wien legte bei
den EisſchnellaufWeltmeiſterſchaften
für Damen in Oslo die 500-Meter
Strecke in der hervorragenden Zeit

von 52,2 Sekunden zurück.

Die Norwegerin Shnnoeve Lie ſtellte auf
der 1500Meter Strecke mit 2:58,7

einen neuen Weltrekord auf.

6GSGSSGSAXOSSGSG.S C0OX..SS0XSX- Ü22
zweiten Bahn fielenletzten 100 Kugeln auf der

Nur langſam kam K. dem Reſpärlicher aus.
ſutat Sch. näher und erſt im letzten Gang
neigte ſich das Glück zu Knorrs Gunſten. Er
ſchaffte 1887 und ſiegte

mit nur 3 Holz Vorſprung
vor Schulze. Das Scherenergebnis lautet:
Knorr 4109 (D. 3600), Schulze 4106, A. Gödecke
4062, Geber 4047, Roſenbach 4047, Seligmann
4043, Rüprich 4039, Thuß 4089, Börner 4037,
Behrend 4028, Brügert 4008 Holz.

Die Boxer von „Heros“ Erfurt
in Halle

Die in ganz Deutſchland als vorzüglich be
kannte Mannſchaft des mehrmaligen Mittel
deutſchen Meiſters im Mannſchaftsboxen,
Heros-Erfurt, ſtellt ſich demnächſt wieder ein
mal in Halle vor. Die Erfurter, die kürzlich
gegen die berühmte Colonia-Köln ein vielbe
achtetes 8:8- Unentſchieden herausholte, treten
der ſtarken Kampfmannſchaft von Wacker-Halle
am 18. Februar im „Wintergarten“ gegenüber.

Dir. Dr. Konrad am Rednerpult
Jm Rahmen der Sondervorträge des Jnſti

tuts für Leibesübungen der Univerſität hält
deſſen Direktor Dr. Konrad am Freitag Abend.
20 Uhr, im Hörſaal der Moritzburg einen Licht
bildervortrag über, Das Geiſtige in der
körperlichen Erziehung. Da dieſesThema außerordentlich intereſſant iſt, wäre ein
ſtarker Beſuch zu erwünſchen.

S S S S ac
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Verwendungszwang
ſjür Kartoſfelſtärkemehl

Dem Reichsminiſter für Ernäh
rung und Landwirtſchaft ſind aus
Bäckerkreiſen zahlreiche Beſchwerden
darüber vorgetragen worden, daß für das
Eewerbe der Verwendungszwang für Kar
toffelſtärkemehl gelte, während weite Bevölke
rungskreiſe, die nicht durch Brotfabriken oder
Bäckereien berſorgt würden, noch Brot ohne
Zuſatz von Kartoffelmehl erhielten. Die Er
regung ſei in Bäcker kreiſen ſo ſtark,
daß hierdurch die Durchführung des Beit
miſchungszwanges außerordentlich er
ſchwert wird. Die Reichsregierung legt jedoch
im Jnterxeſſe der Kartoffelernte auf die Bei-
behaltung und genaue Durchführung des Bei
miſchungszwanges größtes Gewicht.

Der Reichsminiſter für Ernäh
rung und Landwirtſchaft iſt in dieſem
Sinne an die verſchiedenſten Organiſationen,
die Reichswehr uſw. herangetreten. Dein
gleichen Ziel dient ein Erlaß des Kom
miſſars des Reiches für das preußiſche
Miniſterium des Jnnern. Er erſucht die
Kommunalverwaltungen für die
kommunalen Krankenhäuſer, dem Gebäck
Kartoffelſtärkemehl in Höhe von 22
v H. des verwandten Weizen und Roggen
mehls beizumiſchen.

Her Reichskangler eröffnet
bie Automobil Ausſtellung

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Febr. Die am 11. Februar be
ginnende große internationale Automobil-
und Motorrad- Ausſtellung in Ber
lin wird kommenden Sonntag, morgens 10 Uhr,
mit einer Anſprache des Reichskanz-
le rs eröffnet werden. Der Anſprache Adolf
Hitlers werden Begrüßungsworte des 1. Vor
ſitzenden des Reichsberbandes der Automobil
Jnduſtrie, Geheimrat Allmers, und der
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm vorangehen.

Wie wir erfahren, iſt im weiteren Verlauf
der Stillhalteverhandlungen nunmehr auch die
Frage der Zinsermäßigung ange
ſchnitten worden, bei denen ſich erwartungs
gemäß verſtärkte Auseinanderſetzun
gen mit den Auslandsgläubigern er
gaben. Stimmungsmäßig darf die Situation
dahin gekennzeichnet werden, daß man im Prin
z einer Jinsſenkung nicht ableh-
nend gegenüberſteht.
Unter

Allerdings iſt man ſich
den Gläubigern über die Möglichkeit

sermäßigung keineswegs einig. Einige
rnationen verharren auch weiterhin auf
ablehnenden Standpunkt, während an

dere bereit ſind. in dieſer Frage das notwen
dige Entgegenkommen zu zeigen. Jn der
Frage der Streichung der nichtau s
genutzten Kreditlinien, wie ſie von
den Auslandsbanken gefordert wird, beſteht
naturgemäß Widerſtand auf deutſcher
Seite.

e 8Wirtſchaftsrundſchau
Großhandelsindex im Januar um 1,5 v. H.

geſunken. Jm Monatsdurchſchnitt Januar 1933
ſtellt fich die vom Statiſtiſchen Reichsamt be
rechnete Jndexziffer der Großhandelspreiſe auf
91,0 (1913 100); ſie iſt gegenüber dem Vor
monat (82,4) um 1,5 v. H. geſunken. Die Jn
de fern der Hauptgruppen lauten: Agrar-
ſtoffe 80,9 4,1), Kolonialwaren 80,9 0,6),
induſtrielle Rohſtoffe u. Halbwaren 87,1 0,2)
und induſtrielle Fertigwaren 113,0 0,5) v. H.

Proteſt der Rübenbauern gegen die ge
plante Feſtſetzung des Jnlandskontingents. Die
Vertreter der rübenbauenden Land
wirtſchaft im Reichsausſchuß für die Durch
führung der Zuckerkontingentierung haben beim
Reichsernährungsminiſter Ein
ſpruch erhoben gegen die durch die wirtſchaft
liche Vereinigung der deutſchen Zuckerinduſtrie
auf 64 v. H. des Kontingents vorgenommene
Schätzung des Jnlandskontingents
1933/34. Dieſe Schätzung trägt der wirklichen
Tätigkeit nicht genügend Rechnung. Die Rüben-
bauern haben gleichzeitig entſprechend detai
lierte Vorſchläge unterbreitet und um
Erlaß miniſterieller Richtlinien für die Durch
führung der Kontingentierung im Anbaujahr
1933/34 nachgeſucht.

oErwerbsgefellſchaften
Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei A.G. Uebernahme von Kunſt
ſeidemaſchinen. Zwiſchen der Geſellſchaft und
der Sächſiſchen Textilmaſchinen-
fabrikvorm. Richard Hartmann A.G.,
Ehemnitz, haben, wie verlautet, ſeit länge
rei Verhandlungen ſtattgefunden, um Hart-
manns Abteilung für Kunſtſeidemaſchinen an
Wegelin K& Hübner abzutreken. Die Ueber
nahme auf Wegelin Hübner wird in abſeh-

Die Richtung des deutſchen
Außenhandels im Jahre 1952

Der europäi ſche Anteil ſtärker als der überſeeiſche von der
Gchrumpfung betroffen

Die endgültigen Ergebniſſe des deutſchen
Außenhandels im Jahre 1932 ſind bereits im
Dezemberheft der „Monatlichen Nachweiſe über
den auswärtigen Handel Deutſchlands“ (Verlag
Reimar Hobbing, Berlin SW 61) veröffentlicht
worden. Diefer ganz ausführlichen Darſtellung
nach ſtatiſtiſchen Nummern in der Untergliede
rung nach Ländern folgt demnächſt die Aus
gabe des „Ergänzungsheftes l 1932“ mit den
Länderüberſichten in der Unterteilung nach den
Warengruppen des Jnternationalen Verzeich
niſſes.

Da die Geſamtzahlen für den Handels
verkehr mit den einzelnen Ländern ſchon feſt
ſtehen, können über den Außenhandel im Jahre
1982 nach Bezugs- und Abſatzgebie-
t en bereits folgende allgemeinen Mitteilungen
gemacht werden:

Von dem Geſamtrückgang der Ein
fuhr um 2061 Mill. entfallen 1264 Mill.

(61 v. H.) auf die Warenbezüge aus
Europa und 792 Mill. (38 v. H.) auf die

Warenbezüge aus Ueberſee.

Die Einfuhr aus Europa hat ſich in den
Bezügen an Rohſtoffen um 525 Mill. an
Fertigwaren um 429 Mill. an Lebensmitteln
einſchließlich der lebenden Tiere um 311 Mill.

vermindert.

Länder Einfuhr Ausfuhr
Jnsgeſamt 4666,5 5739,1Europa 2499,4 4646,5Saargebiet 89,2 89,1BelgienLuxemburg 146,8 301,5
Bulgarien 34,5 20,8Dänemark 122,0 164,7Danzig 22,8 22,9Polen 58,9 70,5Eſtland 43,3 10,8Finnland 26,2 45,4Frankreich 189,9 482,5
Griechenland 58,9 28,5Großbritannien 258,5 446,0
Jriſcher Freiſtaat 0,9
Jtalien 181,8 228,1Jugoſlawien 29,5 48,8Lettland 20,5 21,4Litauen 26,9 25,8Niederlande 373,1 632,8Norwegen 51,7 100,2Portugal 15,4 26,0Rumänien 74,4 64,2Schweden 95,1 228,1Schweiz 92,1 411,7Spanien 98,9 90,6Tſchechoſlowakei 139,8 250,0
Ungarn 36,4 47,4UdSSR. (Rußland) 270,9 625,8
Ueberſee 132,3 1089,4Afrika 255,6 110,3Aegypten 42,4 28,6Britiſch Oſtafrika 8,8 1,6Britiſch Südafrika 50,1 41,6
BritiſchWeſtafrika 70,6 6,3
BelgiſchKongo 30,9 2,4
Aſien 587,7 398,1BritiſchJndien 158,8 109,4
China 177,1 82,4Japan 18,8 80,8Niederländiſch-Fndien 122,8 43,5
Türkei 40,1 31,0Amerika 1177,6 555,1Vereinigte Staaten 591,8 281,2
Argentinien 191,6 90,1Braſilien 81,4 48/4Chile 28,5 8,5Guatemala 31,0 258Mexiko 23,8 25,7Uruguahy 22,2 11,0Auſtralien u. Polyneſien 111,4 25,9
Eismeer u. nicht erm.

Länder 34,8 3,2

Am ſtärkſten ſind die Warenbezüge aus
Großbritannien 195. Mill. darunter
Fertigwaren 95, Rohſtoffe 878 Mill.
Frankreich 152 Mill. darunter Fertig
waren 75, Rohſtoffe 58 Mill. den
Niederlanden 111 Mill. darunter Lebens
mittel 72 Mill. und aus der Tſchecho
ſlowakei 104 Mill. darunter Fertigwaren
und Rohſtoffe um je 48 Mill. zuxückgegan
gen. Einen erheblichen Rückgang weiſt auch
die Einfuhr aus Jtalien, Belgien-Luxemburg,
der Schweiz Schweden, Dänemark, Polen,
Oeſterreich und Spanien auf; die Verminde
rung der Einfuhr aus dieſen Ländern hält ſich
im Rahmen von 90 bis 50 Mill. A. Jnner
halb der Einfuhr aus Ueberſee ſind die
Rohſtoffe um 536 Mill. die Lebensmittel
um 188 Mill. die Fertigwaren um 68 Mill.

zurückgegangen. Unter den überſeeiſchen
Ländern haben am ſtärkſten die Warenbezüge
aus den Vereinigten Staaten von Amerika

200 Mill. darunter Rohſtoffe 138,
Fertigwaren 47 Mill. und aus Britiſch
Jndien 122 Mill. davon Rohſtoffe 99
Mill. abgenommen. Die Einfuhr aus
Braſilien, Niederländiſch-Jndien, China, Kang
da und aus dem Auſtraliſchen Bund weiſt eine
Abnahme um rund 30 bis 40 Mill. M auf.

An dem Rückgang der Geſamtausfuhr um
3860 Mill. hat der Minderabſatz nach
Europa, der ſich auf 3131 Mill. be
ziffert, mit 81 v. H. den weit überragen-

den Anteil;
die Ausfuhr nach Ueberſee iſt um 725 Mill.
zurückgegangen. Von dem Rückgang der Fertig
warenausfuhr allein entfallen 2322 Mill.
auf den Abſatz nach den europäiſchen, 568 Mill.
Mark auf den Abſatz nach den überſeeiſchen
Gebieten. Nicht nur innerhalb des Abſatzes
nach EGuropa, ſondern im Rahmen der Ge
ſamtausfuhr überhaupt, hat die weitaus be
deutendſte Einbuße die Ausfuhr nach Groß
britannien erfahren. Dieſe iſt um 688 Mill.
(davon an Fertigwaren um 613 Mill. zu
rückgegangen, das heißt um einen Wertbetrag,
der noch die Höhe der Ausfuhr nach den beiden
im Jahre 1932 bedeutendſten Abſatzgebieten,
den Niederlanden und der UdSSR. (jeweils
rund 630 Mill. überſteigt. Nächſt Groß
britannien folgen im Ausmaß des Ausfuhr
rückgangs Frankreich 852 Mill. und die
Niederlande 822 Mill. von den übrigen
europäiſchen Abſatzländern Dänemark 205
Mill. Schweden 196 Mill. die
Tſchechoſlowakei 174 Mill. und Belgien
Luxemburg 162 Mill. Um mehr als
100 Mill. iſt auch die Ausfuhr nach der
UdSSR., der Schweig und Oeſterreich zurück
gegangen.

Die Ueberſeegusfuhr iſt insbeſondere
von einem Rückgang des Warenabſatzes nach
den Vereinigten Staaten von Amerika 206
Mill. Argentinien 84 Mill. Japan

62 Mill. China 58 Mill. und
Britiſch Jndien 48 Mill. betroffen
worden. Dem Ausfuhrüberſchuß im Europa
handel von 2,1 (Vorjahr 4,0) Milliarden
ſteht ein Einfuhrüberſchuß aus dem Ueberſee
handel von 1,0 (Vorjahr 1,1) Milliarden
gegenüber. Hieraus erhellt, daß die Verminde
rung der aktiven Handelsbilanz von 2,9 auf
1,1 Milliarden alſo um 1,8 Milliarden
faſt vollſtändig durch die Verringerung des
Ausfuhrüberſchuſſes im Europahandel (um 1,9
Milliarden verurſacht worden iſt.

e eeeerrrrrrrreeeeeeeeee—2aaaAOSSScSMITDSÄRRCC—(... cccccccccct
barer Zeit erfolgen; wahrſcheinlich wird der
Leiter der Abteilung Kunſtſeidemaſchinen in
den Vorſtand von Wegelin Hübner, die den
Bau ſolcher Maſchinen ſeit Jahren als Spe
zialität betreiben, eintreten.

Halleſche Salzwerke A.G. Schlettau wie
der dividendenlos. Die zum Röchling Konzern
gehörigen Halleſchen Salzwerke A.G. (früher
Halleſche Kaliwerke), die i. V. ihr Grundkapi-
tal von 5 145 000 auf 2925 000 herabſetzten
und die Stammaktien ohne Dividende ließen
(in den beiden Jahren vorher 18 bzw. 8 v. H.),
werden auch für 1932 keine Dividende zahlen.
Der Gewinn reicht für eine Dividendenzahlung
an die Stammaktionäre nicht aus.

E. A. Naether A.G., Zeitz. Weitere
Verluſtſteigerung. Dieſe Kinderwagen und
Holzwarenfabrik erzielte in dem am 30. Juni
1932 beendeten Geſchäftsjahr bei 2,34 (1,56)
Mill. Mark Bruttoeinnahmen und 2,19 (1,46)
Mill. Mark Unkoſten ſowie 185 000 (198 046)
Mark Abſchreibungen einſchließlich des Ver
luſtvortrags aus dem Vorjahr von 85 686 Mark
einen Geſamtverluſt von 118843 Mark,
der weiter vorgetragen wird. Jn der Gene
ralver ſammlung am 8. Februar

wurde der Abſchluß genehmigt und der Auf
ſichtsrat in ſeiner bisherigen Zuſammen

ſetzung wiedergewählt

Berliner Effektenbörſe
vom 7. Februar.

Stimmung war allgemein be
ruhigter und die Tendenz blieb durch
weg feſt. Während in den letzten Tagen klei
nere Verkäufe des teilweiſe beunruhigten
Publikums genügten, um das Kursniveau
empfindlich herabzudrücken, hatten ebenſo ge
ringe Kaufaufträge teilweiſe kräftige Er
ho lungen zur Folge. Das Publikum
hatte ſeine Verkaufsaufträge zum großen Teil
geſtrichen und erſchien teilweiſe ſchon wieder
als Käufer. Die Spekulation ſchritt zu
Realiſationen. Eine Anregung boten auch die
außerordentlich günſtigen Ziffern des Sie
mensabſchluſſes. Auch die kleine Er
höhung des Kupferpreiſes fand Beachtung. Am
Rentenmarkt ſetzten Alktbeſitz mit 64 nach
62,50 ein. Neubeſitz gewann 0,25 v. H. Mittel
ſtahl Obligationen wurden 2,50 v. H. höher be
zahlt. Reichsbahn-Vorzugsaktien ge
wannen 0,75, Schuldbuchforderungen
T25 v. H. BEW. wurden 4,50 v. H. höher be
zahlt. Ebenſoviel gewannen Conti-Gummi.
Reichsbankanteile konnten ſich um wei-

Die

tere 8,25 v. H. erholen. Deutſche Atlanten ge
wannen 8, Kaliwerte 2 bis 4 v. H. Auch

Tarifwerte waren teilweiſe bei Deckungen
erholt. RWE. wurden 8 v. H., Berliner Kr
und Licht 1 v. H., Lahmeyer 1,50 und Elektri
zitätswerk Schleſien 2 v. H. höher bezahlt. Am
Elektromarkt waren Siemens 129,25 hie
130,50 (128,25) und Schuckert 2) lebhaft
gefragt. Braunkohlenwerte waren e
nig verändert.
3 Punkte.

Bayriſche Motoren gewannen
Am Montanaktienmarkt

waren Rheinſtahl 1,50 v. H. höher. Vereinigte
Stahl gewannen 0,765 v. H., Farben ebenfalls
0,75. Sehr feſt lagen auch Linoleumwerte,
Continentale Linoleum 8,50. Otavi auf die
Kupferpreiserhöhung
landsrentenmarkt

0,50.

waren
Am Aus

Bosniſche

Eiſenbahnanleihe angeboten. Liſſaboner Stadt
anleihe wurden 1,25 v. H. höher bezahlt.

Tages geld erforderte 4,25.
lag mit 3,48*/2 weiter feſt.

Die Börſe ſchloß wieder befeſtigt. Nach
börslich hörte man Farben 105,25, AEG. 27,50
Schuckert 84, Gesfürel 79,50, Mannesmann
59,25, Oberkoks 67,75, Altbeſitz 63,75, Neubeſiß
8,30, Berliner Kraft und Licht 115,75, RWE. 80
Reichsbank 144,50, Atlanten 124, Phönix
Gelſenkirchen 78,25, Ver. Stahl 34, Schleſiſche
Gas 107,76, BMW. 80,50, Reichsſchuldbuch
forderungen notierten wie folgt: 1938er 9962
bis 100,87, 1940er 75,87 bis 77,87, 1945er bis
48er 72,62 bis 74.

Das Pfund

Berliner Depiſenkurſe vom 7. Februar

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Vrief
Buenos Aires] 0,8381 0,842 Jtalien 21,58 21,57
Kanada 3,526 3,534 Jugoſlawien, 6,554 5565
Japan 0905889 0,891] Kopenhagen 6424 6455
Jſtambul 2,008 2,012] Liſſabon 13,11 18118
London 14,43 14,47 slo 3 73,83 7397
Neuyork 4,209 42171 Paris 16,435 16476
Rio de Janeiro 0,2390 0,241] Prag 12465 18Amſterdam I169,23 169,57 Riga 79,72 798
Athen 2,358) 2,362] Schweiz 81,22 819
Brüſſel 58,54 658,66 Sofia 8,057 3065Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 34,50 34
Budapeſt Stockholm. 77,37 7763Danzig 81,86 82,02 Wien 4945 49Helſingfors 6,364 6,376

Leipziger Effektenbörſe vom 7. Februar.
Kräftig erholt. Höher notierten: Reichs
bank 7, Sachſenboden 4, Harpener 6, Gelſen
kirchen 2, Mansfeld 2, Schneider 0,5, Leipziger
Spitzen 1,75, Riebeck Bier 1, Thür. Gas 15,

Dt. Grammophon
Allgem. Lokalbahn 1,25, Steingut Colditz 05.
Niedriger lagen: Adca 0,5, DD.Bank 0,5, Köll
mann 0,75, Leipziger Baumwolle 0,4, Färberei
Glauchau nach mehrwöchiger Unterbrechung 16,
RiebeckBier Vorzüge 1,5, Altenburger Land
kraft 1,75, Biblio Meyer 0,5, LangbeinPfann

Glauziger Zucker 2,75,

haufer 6.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Februar.
Angeſichts nicht reichlicher Offerten, aber
ebenſo geringer Bedarfsfrage bröckelten
die Preiſe heute für Lieferungs weizen
und roggen mäßig ab. Umſatz wollte ſich
hier wie auch am Mehlmarkt wo die
Forderungen durchweg unverändert lau
teten, nur ſchwerfällig entwickeln Für Lolko
hafer kam etwas mehr Angebot heran. Der
Konſum war aber hier in Berlin ruhiger, nur
an der Küſte konnten ſich die letzten Preiſe be
haupten.
ſchien verſorgt zu ſein.

Der Bedarf an ſchleſiſchen Hafer
Gerſte erzielte für

gute Brauſorten doch verhältnismäßig hohe
Preiſe, doch beobachteten auch hier die Käufer
bei ihren Anſchaffungen allergrößte Zurüch
haltung. Sonſtige Produkte lagen ruhig

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Febr.
Weizen, inl., 72773 Kilogr., 177——181, 75 Kilogr.
185-—187, 77/78 Kilogr. 190—193, ruhig; Rof
gen, hieſ., 68/69 Kilogr. 148—-151, 70 Kilogr.
153-165, 71/72 Kilogr. 155—157, ruhig; Som
mergerſte, inl. Brauware, 178—190, Induſtrie
u. Futterware 170-—180, Wintergerſte, 60 Kilo
gramm 159--160, ruhig, feinſte über Notiz
Haſer, inl., 122—128, behauptet; Mais, La
Plata 197—202, Donau 192--197, einquantin
210-—215, ruhig; Erbſen, inl
200, ruhig.

Viktoria 180 bi

Halleſche Produktenbsörſe

Für 1000 Kilo
Weizen, geſund und trocken

gut, geſund und trocken
tr, f. Müllereizw geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, Durchſchnitt
geſund und trocken
gut, geſund und trocken
tr., f. Müllereizw. geeign.

Jnduſtriegerſte
Braugerſte, Durchſchnitt

gute Braugerſte
Winkergerſte, Durchſchnitt
Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnitt
Viktorigerbſen, Durchſchnitt
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weiszenkleie, mittelgrob
Roggenkleie
Malzkeime
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Heu, loſe
Weizgzenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtrob. drahtgepreßt

Die Preiſe ſind Großhande
frei Halle für mindeſtens 15 To.
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Von

eher den neuen Beruf des Wirt
ftsprüfers und ſeine traditionelle
piclung aus dem bisherigen Reviſions
Treuhandweſen, über ſein Anſehen, ſeine
hinsberechtigung und ſein Tätigkeitsbereich
ſhon viel berichtet worden. Anfänge gefetz
r Regelungen dieſes Berufes zeigten ſchon
ete Jahre, die Entſcheidung brachte jedoch
inntlich erft das Jahr 1931. nachdem durch
zutere Machenſchaften ſchon manche Kon
e zuſammengebrochen und viele Aktionäre

Gläubiger aufs Schwerſte geſchädigt
en.

ie damals von der „Hauptſtelle für
öffentlich beſtellten Wirt

aftsprüfer beim Deutſchen Jn
friez und Handelstag“ beſchloffenen
ſümmungen über die öffentlich veſtellten
ſchaftsprüfer“ ſowie die Beſtimmungen

dezentralen Zulaſſungsſtellen enthalten
r anderem auch die für alle Wirtſchafts
er Anwärter maßgebenden ſtrengen Zu
ingsbedingungen und die Prüfungsordnung
die Kandidaten Hiernach iſt ausd rück
hborgeſehen, daß neben den von
ſital- und Konzern Gruppen völlig unab
gigen Einzel Wirtſchaftsprü-
n (meiſt bisherige vereidigte Buchprüfer)

gewiſſe Treuhand-Geſell-
aften die Wirtſchaftsprüfer Eigenſchaft
die ſich daraus ergebenden Berechtigungen
rhen können. Die Erlaubnis zur Aus
ug der Wirtfchaftsprüfer- Tätigkeit durch
elſchaften iſt allerdings an einige Be
gungen geknüpft. Den kapitalkräf
Geſellfchaften bank und konzern

ängige Gefellfchaften find meiſtens kapital
fällt jedoch die Erledigung dieſer Be

zungen nicht ſchwer. So iſt es kein Wun
daß inzwiſchen zahlreiche große Treuhand
ſchaften prüfen können. Vielfach haben
e Geſellſchaften, die von Großbanken
ausſchließlich abhängen, die rechtliche Form

Aktiengeſellſchaft gewählt. Jn dieſem
ammenhange iſt die franzöſiſche Bezeich
g für die AktienGeſellſchaften zu erwäh

„ſoeietée anonyme“ heißt, wörtlich über
b „namenloſe Geſellſchaft.
de Entſtehung des Wirkungs
kiſes der Einzeltreuhänder und

Treuhandgeſellſchaften geht
jahrzehntelang zurück. Das erleichtert

am Kopfe dieſes Auffatzes formulierte
e. Schon vor dem Kriege wurde nämlich,

zwar in völlig unpolitiſcher Beziehung,
t Veachtliches darüber berichtet.

n jeher war ein Hauptangriffs
unkt gegen die vergeſellſchaf-
ten Treuhänder die meiſt ſtarke
hängigkeit ſolcher doch gerade un
hängig ſein ſollender Treuhandgeſell
heften von irgend welchen Kapi

talgruppen.
Weicher Weiſe iſt auch die Anonhmität, die
ſihbarkeit der „Namenloſen“ zu jeder Zeit
r die Lupe ſachverſtändiger Kritik ge
men worden. Nachſtehende Zeilen vor
Geitlicher Preſſeverlautbarungen beweiſen
e Vehauptungen. (Es werden nur die gra
indſten Stellen hier angefügt.)

W Zeitſchrift Der Ratgeber auf dem Ka
Anarkt“, Jahrgang 1910, Heft Nr. 5, bringt
r dem Titel „Briefe eines Bankdirektors
ſeinen Sohn“ vom 19. Jan. 1910 unter

m folgendes: „Du möchteſt das Weſen
enhandgeſellſchaft erklärt haben, lie
u Jhrem Uuſprung nach ſind diemögeſellſchaften weiter nichts als

üros der Großbanken, inn ſchwierige juriſtiſche und bilanztechniſche
n r Bearbeitung kommen, mit denen

n in der Direktion der Bank nicht lange
halten möchte. (Kriſe 1901 /02. D. Red.)

g. wieder normale Zeiten kamen, fehlte
aha igung. Man ſtellte alſo die
in waeſellſchaften zur Verfügung des p. t.
h ms, empfahl ſie und ſuchte ſie aber
Wdun bei den AktienGeſellſchaften und

n triehen als ReviſionsJnſtitute- für
gen einzuführen. (Zu einer Zeit, zu

hre unabhängigen Stand der vereideten
km ws über 10 Jahre gab! D. Red.)

weege ein doppelter Zweck verfolgt

heite wichtiger aber war der
d e t Durch ihre „Treuhand“

bnken C r ſelſchaften gewannen die
ihert inblick in die Geſchäfts

n zahlreicher GeſellViſer grund Sroßinduſtrielker
e punkt iſt es ausſchließlich, der mich

des m veranlaßte, auch meiner Bank ein
hängt ſſonsbüro, mit ſcheinbar un

Jan S W 3ger Organiſation, anzu

Wulf.
I.

gliedern Was kut's, daß man in gewiſſen
Kreiſen über die „Schnüffelinſtitute räſo
niert? Was tut's, daß der ehrenwerte Stand
der vereidigten Bücherreviſoren die Kontrolle
unferer unverantwortlichen Ange
ſtellten für unlauteren Wettbewerb erklärt?
Solange die Schnüffelei und das Kontrollieren
erlaubt iſt und uns ſo bequem gemacht wird.
wären wir ja köricht auf ein ſolches Propa
gandamittel zu verzichten. Es iſt ja keider
unvermeidlich, daß von Zeit zu Zeit Geſell
ſchaften, die den Banken näherſtehen, Zeichen
einer ſchlechten Verwaltung zeigen, das
iſt nicht nur an und für ſich peinlich, ſondern
auch inſofern ſehr unangenhm, als wir
Bankdirektoren ja in dieſen Geſellſchaf
ten Aufſichtsratsſtellen inne habe
und evtl. zur Verantwortung gezogen
werden können Da haben wir nun in den
Treuhandgeſellſchaften ein famoſes
Jnſtrument zur Beſeitigung folcher Unannehmlichkeiten FJſt irgend
wo etwas faul, droht einer befreundeten Ge
ſfelkfchaft der Konkurs, ſo beauftragen wir
ſofort die uns naheſtehende Treuhandgeſelk
ſchaft mit der Prüfung der Verhältniſſe. Das
macht nach außen einen guten Eindruck, hindert
die Aktionäre, ihrerfeits mit Reviſionsanträgen
zu kommen und fördert dabei unſere
eigenen Jntereffen außerordentlich
Es iſt klar, daß die Unterſuchung von einem
abhängigen Jnſtitut nichts zu Tage fördern
wird, was un s kompromittiert. (Beim Skan
dal der Frankfurter VerficherungsA.-G. ließ
ſich die öffentliche Kompromittierung infolge

öße des Falles Gokt fei Dank nicht ganz
vermeiden. D. Red.) Jch wenigſtens würde
den Beamten (den angeſtellten Prüfer der
Treuhandgeſellſchaft. D. Red.) hne weiteres
entlaſſen, der ſich unterſtehen könnte,
etwas mir Nachteiliges herauszuſchnüffeln.
Wir wiſſen auf dieſe Weiſe immer ganz genau,
ob es ſich für uns empfiehlt, das Unter
nehmen über Waſſer zu halten oder es in Kon
kurs gehen zu laſſen.

Jch glaube ja nicht, daß der Geſetzgeber es
noch lange mit anſehen wird, wie dieſe Jn
ſtitute (Treuhandgefellſchaften. Die Red. ſich
in der Domäne der gerichtlichen Bücherrevi
ſoren einttiſten und unter der Maske des un
abhängigen Sachverſtändigen die Geſchäfte
der Banken betreiben. Aber haben
wir nicht recht, wenn wir uns dieſer für unſere
Intereſſen ſo nützlichen Jnſtrumente bedienen
ſolange es geht? Es wäre mir perſönlich ſehr
unlieb, wenn die Tätigkeit unſerer Schnüffler
büros demnächſt unterbunden werden ſollte.
(Sei beruhigt, lieber Bankdirektor, das iſt auch
1932 noch nicht gefchehen, dies wird aber be
ſtimmt in einem nationalſozialiſtifchen Staate
erreicht! D. Red.) Es gibt ſo viele Vorfälle im
geſchäftlichen Leben, wo man Dritten nicht gern
Einblick gewährt. Schmutzige Wäſche wäſcht
man am beſten im Hauſe. Eben jetzt will man
bei der Aktien-Gefelkfchaft Voigtländer-Sohn
Unxegelmäßigkeiten bei der Bilangfeſtſtellung
entdeckt haben. Das iſt fehr unangenehm für
Direktion, Aufſichtsrat und Bankverbindung.
Weshalb ſoll da eine ungbhängige Reviſion
hin einleuchten und die Aktionäre aufhetzen?
Jſt es nicht weit befſſer, wenn die Banken die
Reviſion in die Hand nehmen und alles hübſch
unter ſich ausmachen Zur Beſeitigung öffent
licher Aergerniſſe ſind Treuhand- Geſell
ſchaften ſo überaus geeignet, daß man ſie
erfinden müßte, wenn ſie noch nicht exiſtierten.
Hoffentlich läßt man dieſe Jnſtitution noch
recht lange.

Jn Liebe Dein alter Papa.“
(Fortfetzung folgt.

Gkundſätiches zur Gteuergeſetzgebung

Von Oberregierungsrat Otto, Eisleben.
(Schluß.)

War im Vorangegangenen das Stegter-
problem in der Hauptſache von der Aus
gabenſeite her beſprochen, ſo bleibt jetzt nur
noch die Exörterung der Frage übrig, wie es
grundſätzkich von der Einnahmeſeite
her zu behandeln iſt. Jn Verfolg des vorher
aufgeſtellten Grundfatzes „Eine Steuergeſetz
gebung muß fo beſchaffen ſein, daß fie zur Be
fchaffung der notwendigen Ausgabemittel den
einzelnen Volksgenoſſen nach ſeiner Leiſtungs
fähigkeit beſteuert, ohne daß die Volksgefamt
heit Schaden leidet“, konzentriert ſich ſomit die
noch verbleibende Frage dahin:

Wie iſt der einzelne Volksgenoſfe nach ſei
ner Leiſtungsfähigkeit zu beſteuern, ohne

daß die Volksgeſamtheit Schaden leidet.

Der Steuerträger des Staates iſt und
kann nur ſein die Wirtſchaft des Staga
tes in dem weitgedehnteſten Begriffe dieſes
Wortes. Da die Wirtſchaft aber die Lebens
funktion des Volkes darſtellt und die Aufgabe
hat, dem Volke zu dienen und dem Volke her
beizuſchaffen, was es zum Leben braucht, ſo
wird ſie dem Volke umſo beſſer dienen, je billi
ger ſie arbeitet. Der Staat hat infolgedeſſen
aber auch die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß
die Wirtſchaft ſo billig wie möglich
arbeiten kann. Da jede Steuer aber eine
Vorbelaſtung der Wirtfchaft darftellt, die Wirt
ſchaft mit anderen Worten alſo verteuert, fo
dürfte der Staat die Wirtſchaft eigentlich
ſteuerlich überhaupt nicht belaſten. Da dieſes
an ſich erſtrebenswerte Ziel jedoch, wie wir im
Eingang und bei der Beſprechung der Aus
gabenſeite geſehen haben, praktiſch niemals
durchführbar ſein wird, ſo wird man, um zu
den für die Ausgaben notwendigen Einnah-
men zu kommen, die Steuerlaſten auf
die einzelnen Wirtſchaftsglieder
fo zu verteilen haben, daß die Ge
ſamt-Wirtſchaftsfunktion mög-
lichſt wenig gehemmt iſt.

Bei dieſer Verteilung wird als vberſter
Grundſatz aufzuſtellen ſein, daß diejenigen
Wirtſchaftsſtände, die für die Volks
geſamtheit von ausſchlaggebender Be
deutung ſind, ſteuerlich nicht etwa ſtärker
belaſtet werden, ſondern im Gegenteil mög
lichſt rückſichtsvoll behandelt werden müſſen.

Da z. B. die Volksgeſamtheit in erſter Linie
auf die Sicherſtellung der Ernährung aus dem
eigenen Grund und Boden angewieſen iſt, ſo
darf man den Stand, der für die Sicherſtellung
der Ernährung da iſt, nämlich die Land
wirtſchaft, nicht überſteuern, ſon
dern muß bei der unbedingt notwendigen Be
laſtung auf ſie die notwendige Rückſicht neheh

men. Weiter iſt aber die Steuerverteilung

auch nur dann richtig, wenn ſie nicht dazu
führt, den wirtſchaftlich Schwächeren zu Gun
ſten des wirtſchaftlich Stärkeren zu belaſten.

Steuergeſetze, die es dem wirtſchaftlich
Stärkeren ermöglichen, die von ihm zu
tragenden Steuerlaſten auf den wirtſchaft
lich Schwächeren abzuwälzen, ſind daher

falſch.

Schließlich darf eine Steuergeſetzgebung auch
nicht ſo beſchaffen ſein, daß ſie es dem Steuer
träger unmöglich macht, die von ihm geforder
ten Steuern aus dem Ertrage ſeiner Wirtſchaft
zu zahlen, ſondern ihn zwingt, die Subſtan z
ſeiner Wirtſchaft anzugreifen. Denn abgeſehen
davon, daß fiskaliſch geſehen man dadurch
ſchließlich „die Henne ſchlachtet, die die golde
nen Eier legt“, führt eine derartige Steuer
geſetzgebung aus allgemeinem volkswirtſchaft
lichen Grunde noch zu anderen großen Schä
den. Man wird allerdings auch hierin diffe
renzieren müſſen. Denn wenn ein ſolcher
Subſtanzverluſt, der ſchließlich nichts anderes
darſtellt, als den Kebergang der Subſtanz von
der einen in die andere Hand, das mobile
Kapital ſeinen eigentlichen Zweck, Tauſch
mittel zu ſein, dabei noch nicht übermäßig zu
entfremden braucht, ſo tritt bei dem immo
bilen Kapital eine ſolche Entfremdung
vom eigentlichen Zweck ſtets und ſofort dann
ein, wenn es von einer Hand in die andere
wandert, mit anderen Worten alſo mobiliſiert
wird. Eine ſolche Mobiliſierung des
immobilen Kapitals führt dann dazu,
daß es ſich entweder in den Händen einiger
weniger Perſonen zuſammenbakllt, oder
aber ſtändig ſeinen Eigentümer wechſelt.
Was aber die Zuſammenballung großer Ver
mögensmaſſen in der Hand einiger weniger
bedeutet, was für die Volksgeſamtheit die Zu
ſammenballung z. B. der Jnduſtrie- Unterneh
men in Mammutkonzerne, für die Landwirt
ſchaft die LatifundienWirtſchaft bedeutet, das
dürfte durch die Ereigniſſe der letzten Jahre
und Jahrzehnte zur Genüge klar geworden
ſein. Es dürfte aber auch weiter zur Genüge
klar ſein, was es für die Volksgeſamtheit be
deutet, daß der Bauernhof ſtändig ſeinen Be
ſitzer wechſelt, wenn die Handwerker und Klein
gewerbetreibenden in raſcher Reihenfolge ihre
Unternehmungen ſtändig in andere Hände über
gehen laſſen müſfen; dann wird in Kürze das
Ende des Nährſtandes, des Handels und der
Jnduſtrie, mit einem Wort, das Aufhören der
ganzen Wirtſchaft gekommen ſein. Und einen
ſolchen Zuſtand herbeizuführen, kann unmög-
lich Sinn und Zweck der Steuergeſfetgebung
ſein, ſie darf es nicht ſein.

ht Binſenwahrheiten, die in

worden ſind. Hat man jedoch häufig erleben
müſſen, daß die größten Selbſtver
ſtänd lichkeiten mit ebenſo großer
N ich tachtung behandelt worden ſind, ſo
bleibt nichts anderes übrig, als dieſe Selbſtver
ſtändlichkeiten ſo lange und ſo häufig zu wie
derholen, bis ſie Allgemeingut geworden ſind.
Und wenn dieſer Fall eingetreten iſt, wenn die
elementaren Grundſätze einer Steuergeſetz
gebung ſich ſoweit durchgerungen haben daß
ſie auch in der Praxis ihre Verwendung fin
den, dann wird auch von der Steuergeſetz
gebung aus ein Wiedererſtarken der Wirtſchaft
und damit ein Wiedererſtarken der Volks
geſamtheit in die Wege geleitet werden können.

Steuer-Kalender
für

Monat Februar 1935
10. Februar:

1. Anmeldung der Beträge eingegangener Er
portvalnten durch Exporteure an die
Reichsbankftellen.

Umſatzſteuer Vorauszahlungen
und -boranmeldungen für Monats
zahler (Schonfriſt 17. Februar).

Börſenumſatzſteuer für Jar anugar1938. S11. Febr.
1. Einreichung der Lohnnachweiſfun gen

1932 an die zuſtändige Berufsgenoſſenſchaft.

15. Februar:
1. Lohnſummenſtener für Januar 1983

nebſt Erklärung über Lohnfumme und Zahl
der Arbeitnehmer. Zum Teil andere Ter
mine.

Gewerbekapitalſteuer
vierte Vierteljahr
1932.

Kewerbeertragſteuer für das vierte
Vierteljahr des Rechnungsjahres 1982.

Gemeindezuſchläge zur Grund
vermögenſteuer (zum Teil andereTermine).

b. Hauszinsſteuer.
Staatliche Grundvermögenſteuer
für Monatszahler (nebſt ſtaatlichem Zu
ſchlag) und Vierteljahrszahler.

Einſendung der Lohnſteuerbeſchei
nigungen und überweiſungsblätter an
die Finanzämter.
Vorauszahlung auf die Aufbringungs-
umlage 1982.
Vierteljahrsrate auf die Vermögen
ſteuer.
Einkommenſteuer Vorauszah
lung der Landwirte, ſoweit nicht durch
Einführung der land wirtſchaftlichen Ein
heitsſteuer die Zahlung abgegolten iſt, dazu
Zuſchlag zur Einkommenſteuer für Ein
kommen über 8000 Mark für Landwirte
und Ledigenſteuer für Landwirte.

15. bis 28. Februar:

1. Friſt zur Abgabe der Ein kommenſteuer, Körperſchaftsſteuer und
Umfatzſteuererklärungen für 1982.

17. Februar:
1. Letzter Tag für die Umſatzſteuervor

anmeldung und vorguszahlung
für Monatszahler.

20. Februar:
Anmeldung der Beträge eingegangener
Exportvaluten durch Exporkeure an
Abführung der Bürgerſteuer 19388 für
Arbeitnehmer für die Lohnzahlungen vom
1. bis 15. Februar 1988, wenn die abzu
führende Bürgerſteuer mehr als 200 Mark
beträgt und die Abführung nicht an eine
auswärtige Gemeinde zu erfolgen hat.

Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe, ſo-
weit ſie an die Finanzkaſſen abzuführen
iſt und ſoweit Lohnſteuer im Ueberwei-
ſungsverfahren entrichtet wird.
Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
15. Februar für das Markenverfahren, für
das Ueberweiſungsverfahren nur, falls die
vom 1. bis 15. Februar einbehaltenen Lohn
beträge 200 Mark überſteigen. Dazu Le
digenſteuer, ſoweit ſie im Steuerabzugsver
fahren einzubehalten iſt.

27. Februar:
1. Zahlung der Salzſteuner für Januar.

28. Februar:
1. Letzter Tag für Abgabe der Cinkome

men Körperſchafts und Umſatz
ſteuererklärungen für 1982.
Anmeldung der Beträge eingegangener
Exportbaluten durch Exporkeure an
die örtlich zuſtändigen Reichsbankſtellen.

für das
des Rechnungsjahres

10.

Wert
für unſere Preſſe?

ſt hſnütdihductuutgtng
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Boot
des

Ufa-Lichtſpielen
UboolFilmes

Aite
Aufführung

in den
Zu der

„Morgenrot“
Promenade.

„Den verlorenen Augenblick kann keine
Macht der Welt zurückbringen“, äußerte ein be
rühmter UBoot Kommandant einmal, als wir

es war lange Zeit nach dem Krieg über
ſeine Fahrten und Erfolge ſprachen
Der (verlorene) Augenblick“, das iſt die
Sekunde, in der der Torpedo aus dem Lan
cierrohr flitzen muß, in der das UBoot in die
richtige Schußlage gebracht iſt, in der das feind
liche Schiff ſeine Breitſeite darbietet, in der
der Wille des Kommandanten in kurzen Be
fehlen ſtahlhart in die Köpfe der Mannſchaft
fährt, alle zu einem zuſammenreißend, bis es
geſchafft iſt.

Wer ſich einmal ein Unterſeeboot angeſehen
hat, wer ſogar einmal im Kriege eine Fahrt
ihn einem deutſchen Unterſeeboot mitgemacht
hat, wird es gut verſtehen, daß hier ein Augen
blick, manchmal der Bruchteil einer Sekunde,
Gewalt hatte über Leben und Tod der Be
ſatzung,

Nußſchalen waren dieſe grauen ſchmalen
Boote im Verhältnis zu den ſchwer gepanzer
ten Kriegsſchiffen, und oft empfanden Land
ratten Mitleid, wenn ſie in den UBoothäfen,
in Kiel, in Emden, in Helgoland, in Brügge,
in W'Hafen, ihre Vergleiche anſtellen konnten.
Aber um wieviel furchtbarer ein Tauchboot ge
genüber dem weithin ſichtbaren Panzerſchiff
mit ſeinen mörderiſchen Breitſeiten (Geſchüsz
kürme) war, das beweiſen die Verluſte, die
Unſere Unterſeeboote England zufügten, das be
weiſt die Angſt, mit der England ſeine Grand
Fleet in ſicheren Häfen zurückhielt.

Kapitänleutnant Herſing mit ſeinem U
21, einer der erfolgreichſten UBoot Komman
danten, der unter anderem auch durch ſeine
kühnen Torpedierungen die Dardanellen be
freite, ſtrich ſchon wenige Wochen nach Kriegs
anfang, in den erſten Tagen des Septembers
1914, an Englands Küſten herum und lauerte
auf feindliche Kriegsſchiffe. Da läuft ihm der
engliſche Kreuzer „Pathfinder“ in die Quere,
juſt als er in den Firth of Forth einlaufen will.
Der Kreuzer wird Herſings erſtes Opfer. Her
ſing lungert weiter vor den engliſchen Häfen
herum, vor Liverpool ſchnappt er ſich ein paar
fette Brocken, mächtige Frachtdampfer werden
verſenkt, bald wagt kein engliſches Schiff mehr
die. Jriſche See zu kreüuzen. Das wird lang
weilig, da nimmt U 21 einmal zur Abwechſlung
an der engliſchen Küſte mit ſeinem Bordgeſchütz
eine rieſige Luftſchiffhalle unter Feuer. Gleich
ſchießt ein benachbartes Fort mit dicken Kali
bern nach dem fünfzehn Meter langen grauen
Schifflein, das mit wehender deutſcher Kriegs
flagge mitten im Herzen des feindlichen Lan
des den Beweis führte, daß es mit Englands
vielgerühmter „ſplendid iſolation“ aus ſei. Aber
u 2t zieht nur ſeinen Sehrohr-Rüſſel ein,
taucht und verſchwindet. Kommandant und Be
ſatzung lachen ſich eins.

Die engliſche Admiralität ſchickt wutent
brannt dreißig Zerſtörer aus, um nach Herſing
zu ſuchen und ſeine „Baſis in der Jriſchen See
zu zerſtören. Sie finden weder U 21 noch ſeine
„Baſis“, Herſings Baſis war, vom Heimathafen
abgeſehen, ſeine Kühnheit ſamt treuer Pflicht-
erfüllung ſeiner Beſatzung.

Mit den größeren deutſchen UBooten, den
UBoolKreuzern, trug unſer Marine Kom
mando den Seekrieg im Jahr 1917 bis an die
amerikaniſchen Küſten vor. Verſchiedene erfolg
xeiche Fahrten dieſer UBoot Kreuzer wurden
nach Nordamerika und in die Sperrgebiete um
die Azoren und an der Weſtküſte von Afrika
unternommen.

Beſonderes Aufſehen erregken die Torpe-
dierungen in den amerikaniſchen Ge

Fahrten
wäſſern. Jm Frühjahr 1917 ſpricht der eng
liſche Admiral Viscount Fellicoe, damals ſchon
Erſter Seelord, was unſerem Großadmiral und
Oberbefehlshaber der Seeſtreitkräfte etwa ent
ſprach, von der Möglichkeit, daß England unter
den Schlägen deutſcher UBootke am 1. Novem
ber 1917 zuſammenbrechen werde. Und als der
amerikaniſche Admiral Sims von Jellicoe im
Sommer 1917 die wahren Zahlen deutſcher
Verxſenkungen, die der Oeffentlichkeit gegenüber
ängſtlich geheim gehalten wurden, erfuhr, fiel
er aus allen Wolken. Er ſchrieb an den ameri
kaniſchen Botſchafter in London, Page, folgen
des: „Es bleibt Tatſache, daß der Feind Erfolg
hat, und wir nicht. Unſere Schiffe werden
ſchneller verſenkt, als der Weltſchiffbau ſie er
ſetzen kann. Das bedeutet ganz einfach, daß
der Feind dabei iſt, den Krieg zu gewinnen!
Die UBoote nun auch bereits vor unſeren
Küſten ſchneiden uns in Kürze unſere Ver
bindungslinien ab. Sind ſie erſt abgeſchnitten
oder hinreichend geſtört, ſo müſſen wir die Be
dingungen Deutſchlands anerkennen Und an
die Regierung in Waſhington telegraphiert
Admiral Sims: „Kurz geſagt, ich bin der Mei
nung, daß wir augenblicklich dabei ſind, den
Krieg zu verlieren l“

Deutlicher konnte man die Erfolge deutſcher
UBootBeſatzungen nicht anerkennen. Fieber
haft werden die Anſtrengungen auf der feind
lichen Seite, ſich der deutſchen Abdroſſelung
durch unſere UBoote zu erwehren. Zahlloſe
Segler werden armiert, mit Geſchützen und
Torpedorohren verſehen, wir nannten ſie bei
uns die „UBoot-Fallen“. Jm Film „Mor-
genrot“ hat Forſter, der UBoot Komman
ant, einen heftigen Kampf mit einer engli

ſchen Falle zu beſtehen.
Eine aufregende Fahrt hatten die beiden

deutſchen UBoote UB 64 und U 54 an die
iriſche Nordküſte, wo ſie im Juli 1918 den 32 000
Tonnen großen Dampfer „Juſtitia“, der von
einem ſtarken Geleitzug geſichert ſchien, ver
ſenkten.

Engliſche Zerſtörer und UBootJäger,
kleine, ſehr ſchnelle Fahrzeuge, die letzteren, die
unſere Tauchboote zu überrennen und zu ram
men verſuchten, begleiteten den Rieſendampfer,
als das auf der Lauer liegende UB 64 unker
Kapitänleutnant. von Schrader ſie ſichtete.
Etwa acht Schiffe umgaben wie eine Hülle den
koſtbaren Kern, den engliſchen Steamer, den
der Kommandant für unſere beſchlägnahmte
Vaterland dex Hapag gehörig hielt.
Kurzer Entſchluß der ganze feindliche Schiffs
haufe da wird angegriffen der große Kahn
mit rieſigen Mengen Kriegsmaterial muß
runter zu den Fiſchen. Der Begleitzug
Konvboi nennt man ihn fuhr im Zickzack
kurs aus Angſt vor deutſchen UBooten, aber

UB 64 konnte ſich heranſchlängeln, ohne ge
ſehen zu werden. Leider konnte es nicht, wie
vom Kommandanten beabſichtigt, mit den bei-
den Bugrohren zum Schuß kommen des
Zickzackkürſes wegen aber mit ſeinem Heck
korpedo traf er den ſtark beſchützten Dampfer.
Ein Hagel von Waſſerbomben, 24 Stück, war
die Antwort. UB 64 tauchte weg. Nach Stun
den tauchte der Kommandant wieder auf, um
ſich nach ſeinem Opfer umzuſehen. Es ſchwamm
noch, Dampf wurde von ihm abgeblkaſen, alſo
ſchien die Keſſelanlage getroffen. Der zähe
Kommandant von UB 64 ließ nicht locker.

Er pirſchte ſich von neuem heran, diesmal
konnte er ſeine beiden Bugrohre abſchießen.
Wieder ein Hagel von Waſſerbomben, ſie richte
ten kaum Schaden an. Die feindlichen UBoot
Jäger und Zerſtörer werden wild, aber Schra-
der zieht ſein Sehrohr ein und verſchwindet
in der Tiefe. Nach geraumer Zeit kommt er
wieder hoch.

Der große Dampfer wird von Schleppern
eiligſt zur Küſte hin abgeſchleppt. Er iſt noch
immer nicht erledigt, das wurnit den Komman
danten, er ſetzt ſich nochmals vor die „Juſtitia“
und brennt ihr aus feinem Heckrohr aus 800
Meter Entfernung noch einen Schuß auf den
Leib. Dann iſt um 211 Uhr abends fünf
Stunden hatte der Kampf gedauert die elek-
triſche Batterie des UB 64 faſt leer, das Boot
muß ablaufen. Für einen Angriff unter
Waſſer iſt es ſchon zu dunkel, für eiten Kampf
über Waſſer zu hell, alſo muß der Morgen ab
gewartet werden. Jn der Nächt gibt es keine
Ruhe: die Torpedos müſſen nachgeladen wer
den, die Batterien müſſen wieder aufgefüllt
werden. Um fünf Uhr morgens nimmt UB 64
den Kampf wieder auf, wie einen Panzer um
geben die Zerſtörer den verwundeten, koſtbaren
Dampfer. Die vielen Waſſerbomben haben den
Oelbunker leck geſchlagen, das UBoot hinter
läßt eine breite Oelſpur, es verrät ſich;
will der tapfere Kommandant das Boot nicht
unnütz der Vernichtung ausſetzen, muß er vom
Kampf ablaſſen. Aber er funkt ein anderes
deutſches UBoot, U 54 unter Kapitänleutnant
von Ruckteſchell, herbei, das nimmt den
Kampf auf. Jnzwiſchen hat ſich die Zahl der
Bewachungsſchiffe vergrößert, Fiſchdampfer um
geben innen, Zerſtörer außen die koſtbaren
Ladungen auf der „Juſtitig“. U 54 muß unter
den Bewachungsſchiffen durchfahren, exſt in 15
Meter, dann, nach einem Hagel von Vomben,
in 50 Meter Tiefe. Aber auch U 54 läßt nicht
locker, der Kommandant geht nach der Uhr auf
Sehrohrtiefe. Zwei Torpedos ſitzen im Leib
des Ozeanrieſen. Drei Stunden nach diefent
Angriff ken tert die „Juſtitig“ und vberſinkt
in den Flüuten.

uB 64 und U 54 entkamen ſicher in den
Heimathafen, in England nahm das Grauen
vor den deutſchen UBooten zu; wie lange, ſo
fragte man ſich, wird man ſich ihrer noch er
wehren können

o

Dank ſo und ſo!
Jm Februarheft der ausgezeichneten Monats

ſchrift „Die Neue Literatur“ finden ſich folgende
Ausführungen

Die öſtlichen Herren, von denen einige aus
den deutſchen Sendern hinausflogen, werden
nicht verhungern! Wie das Organ aller
Deutſchfeinde, die „Weltbühne“, meldet,
hat kürzlich der Jntendant des Moskauer
Rundfunks erklärt, daß „in der kommenden
Rundfunkſaiſon von der Moskauer Welle viele
prominente Mitarbeiter des deutſchen Rund
funks zu hören ſein werden. Der neue Kurs
in Deutſchland habe wertvolle Rundfunkkräfte
entlaſſen, kaltgeſtellt und vom Rundfunk ent
fernt. Linke Autoren, die Hörſpiele geſchrieben
hätten, könnten heute, nur weil ſie links ſeien,
am deutſchen Rundfunk nicht mehr mit
arbeiten. Es werde eine Ehre für Moskau

ſein, dieſe Kräfte zu ſich herüberzuziehen und
im kommenden Winter auch Hörſpiele deut
ſcher Autoren in deutſcher Sprache von Mos-
kau aus zu ſenden.“ Wir können dem Mos-
kauer Jntendanten für die Uebernahme und
damit ausgeſprochene Charakteriſierung dieſer
„Kräfte“, die ſo lange am deutſchen Rundfunk
„prominent“ waren, nur dankbar ſein. Es iſt
uns immer noch lieber,

wenn Landesverräter und Ver
räter des Volkstums in Moskau

auf ruſſiſche und nicht an deutſchen Sendern
auf deutſche Koſten für Moskau wirken.
Andere „Kräfte“ wird Moskau ganz gewiß
nicht „herüberziehen“.

Selbſtverſtändlich wird von den Hinausge
worfenen überall die Welt, die ihnen nahe
ſtand, in Bewegung geſetzt und muß ſo tun,
als wären die deutſchen Sender nun der Bar

S

barei verfallen. Der Kopenhagener
z. B. ſoll, wieder nach der „Weltbühne
Frechheit gehabt haben zu ſagen: Einen
ſchen Sender können wir leider nicht
tragen, weil das Programm nichts u
eſſankes bietet“. „Und dasſelbe hört m
jeder Uebertragung fremder Sender, un
von Dänemark, ſondern auch aus Hil
Schweden, Norwegen. Selbſt Konzerte unicht mehr übertragen, weil man im Aus
mit Recht behauptet, daß auch das Mit
gramm der deutſchen Sender unter der
katur ſtehe“ behauptet die „Wellbih
Natürlich lügt ſie in jedem Weaber man,unterſchätze die Hlrlung ſolcher e

nicht. Das Schlimme iſt nur, daß dieſe
noch immer in Deutſchland ſelber aufſen
werden darf von Burſchen, die S n
können, ausgerechnet den Moskauer Sende
einen Hort der Freiheit, der nicht
Diktatur“ ſteht, hinzuſtellen. „Freiheit
überall dort, wo „unſere Leute üngehnd
ihre Geſchäfte beſorgen können.

In der „New Yorker Staatszeitung“ de
wahrhaftig von anderen Leuten über D
land ſollte unterrichten laſſen, veröffenſ
Lion Feuchtwanger, von deſſen „Jüdiſh
Krieg“ in wenigen Wochen in Deutſh
wieder 50 Tauſend (1) Exemplare ahnt
wurden, gleichfalls einen Hetzartikel
Deutſchland, der in die gleiche Fanfare h
Er erklärt den Amerikanern u. a. Der
ſche Rundfunk, noch vor einem Jahre der
in der Welt, iſt heute an die letzte Stelle
rückt. Niedrigſte patriotiſche Schlager
Stücke beherrſchen das Programm“ und.
Geiſt des Barbarismus regiert Wir
augenblicklich in einer barbariſchen Sphi
Aber die Barbaren werden noch weite
feuxige Kohlen auf ſein Haupt ſammeln in
Lion Feuchtwanger deutſche Gelder verdig
laſſen. Wer weckt dies eingeſchläfe
Volk?!

S
Sbreg
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z

Rudolf G. Binding im Beira
des Deutſchen Gprachverein

Dichter und Schriftſteller ſind die beruf
Hüter des Sprachgutes in ſeiner d Die
Form, dem künſtleriſch geſtalteten Dich e
Bewußter Pflege der Reinheit, Klarhet Grahtt
Schönheit unſerer Mutterſprache diente Ber
die Arbeit des Deutſchen Sprachvereins trat ar
iſt es kein Wunder, daß eine ſtattliche n Veichske
deutſcher Schriftſteller und Dichter Verſi Sitzung
nis für dieſe Arbeit zeigen und mit ihn ſhäftig
ſammenarbeiten, ſei es im Vorſtand, in I vauptſe
rat, als Mitglieder oder Freunde. Außer Härte
jetzt in den Beirat des Deutſchen Sprah nilde
eins eingetretenen Rudolf Binding ſeien J Schwack
genannt: Ludwig Finckh, Enrika Handel Einige
zetti, Paul Ernſt, Wilhelm Schäfer jahre
Schönherr, Heinrich Vierodt, Richard b. S ebenfall
kal, Marie Diers, Willi Veſper und bon Der
ſtorbenen: Luiſe Glaß, Ernſt Lienhardt,. ſqaff
Roſegger, Johannes Trojan. M liqhe e

Dolly Haas ein häßliches Midce n
Jn dieſen Tagen beginnen im Gruneh ſeſtgelee

Atelier die Aufnahmen zu dem Abantiſder Cine-Alliance Das häßliche n Sir
chen“. Nach dem bekannten Bühnenſtik rer
Felix Joachimſon verfaßte Hermann Rede
litz das Drehbuch. Er wird auch Regie fih alaſt,
Die Titelrolle iſt mit Dolly Haas b tragen

2 FRAUEN, X MANNER
OND EiN TAUCHIBOOT

(26. Forkſehung)
Wieder ſtützt Garvin. Aber er hat jetzt

keine Zeit, ſich zu wundern. Die Zweckmäßig
keit der empfohlenen Maßnahmen iſt augen
ſcheinlich. Seine Befehle erklingen; die Adju
tanten rennen; im höchſten Tempo arbeiten
die Männer in den Telephon- und Funk-
anlagen.

„Feſſeln!“ wiederholt Garvin in etwas mil
derem Ton, als die letzten Maßnahmen zur
Verhinderung der Flucht der Jnſaſſen der
Villa getroffen ſind.

Oldenkoop öffnet den ausgeliehenen Polizei
mantel; noch immer trieft das Waſſer aus
ſeiner Kleidung. Er holt den Geheimſchlüſſel
aus dem Beinkleid heraus und überreicht ihn
Garbin.

„Bitte, leſen Sie den Code durch!“
Garvin betrachtet mißtrauiſch den naſſen

Code und prüft Oldenkoop zwiſchendurch mit
eindringlicher Schärfe.

Der Feuerkampf wogt ununterbrochen wei
ter. Trotter und ſeine Bande müſſen auf eine
ſah Ueberraſchung gefaßt ſein; das Haus hat
ich ſehr raſch in eine belagerte Feſtung ver

wandelt.
Beim Studium des Code öffnen ſich Gar

vins Augen weit vor Ueberraſchung; momen
tan ſchlägt ſeine Stimmung um.

„Alle Wetter!“ brummt er, und mechaniſch
wiederholt er: „Alle Wetterl“

Der Wagen des Gouverneurs Ruſſel ſchwenktin die Straße ein. Garvin eilt auf u zu,
öffnet den Schlag, ſalutiert und meldet.

Das volle Antlitz des Gouverneurs ſt mit
Röte überzogen. Unter dem Eindruck dieſes
Erlebniſſes kann auch er das Schwingen der
Nerven nicht ganz unterdrücken; ſofort begibt
er ſich nach Garvins Befehlsſtand.

„Gut. Gut ſo!“ nickt er befriedigk.
Maons darf aus dem Hauſe herans!

Keine
Wir müſ

ROMANVONHANMNS LEHK
NACHDRUVCK VERBOTEN

ſen möglichſt alle lebendig in die Hände be
kommen!l“
Auch er prüft den Code, und auch ſein Ge
ſicht ſpannt ſich in ſtarker Betroffenheit und
lebhafter Ueberraſchung.

„Sie haben uns einen großen Dienſt er
wieſen, Baron Oldenkoopl Wir haben Jhnen
zu danken! Bitte kommen Sie heute noch oder
morgen zu einer Beſprechung zu mir; von einer
Verhaftung iſt natürlich nicht mehr die Redel“

Oldenkoop verbeugt ſich. Es iſt ihm unbe
haglich zumute. Die eigenen Erlebniſſe und
ihre Auswirkungen hat er bereits überwunden,
aber das Bangen um Hans Lodts Schickſal er
füllt ihn mit peinigender Unraſt; er verab
ſchiedet ſich.
Die Belagerung ſcheint ſobald kein Ergeb-

nis zeitigen zu wollen. Die Eingeſchloſſenen
wehren ſich mit Erbitterung und dem Mute
der Verzweiflung, denn die meiſten von ihnen
wiſſen, daß die Feſtnahme für ſie nichts ande
res als den Tod auf dem elektriſchen Stuhle
ind langjährige Zuchthausſtrafen bedeuten
vird.

Umſichtig leitet Gouverneur Ruſſel die
weiteren Angriffsmaßnahmen. Vorläufig iſt
an einen Sturm auf die Villa noch nicht zu
denken. Die Beſatzung muß über bedeutende
Munitionsvorräte verfügen, denn ihre Ange
hörigen ſchießen nach jeder Helmkuppe und
überſchütten ſedes Mündungsfeuer mit Hageln
von Projektilen.

Oldenkoop verſchwindetv nächſtenNebenſtraße.
in der

89.

„Wie lange iſt es jetzt her fragt
May Bartlett aus dem Kampfe mit der Apa
thie heraus. Die Luft in der kleinen Zentrale
hat ſich verdickt. Sie wehrt ſich gegen die Auf
nahme in den Lungen und legt ſich wie eine
ünſichtbare Maſſe auf die Geſichter. Sie preßt

wie ein Gewicht auf die Schläfen und Stirnen:
Kopfſchmerzen hämmern, bohren und zZerren.

Oberingenieur Headleys Augen haben ſich
noch tiefer in die Höhlen zurückgezogen; ſein
Geſicht leuchtet graublaß im Schimmer der
Glühlampen.

„Die zehnte Stunde hat bereits begonnen“,
exwiderte er in ſachlichem Ernſt; er währt auch
d dieſen Augenblicken noch den dienſtlichen
Ton.„Und NMahy bricht wieder ab.
Es iſt ja zwecklos zu fragen; was man ihr
antworten kann, ſagt ſie ſich ſchon ſeit Stun
den ſelbſt.

Lodt hat einen Brief geſchrieben, ihn an
Oldenkoop adreſſiert und in die Brieftaſche
geſteckt.

Alles andere iſt Warten, Kampf gegen das
langſame Verſickern der Widerſtandskraft und
faſt Ununterbrochenes Selbſteinhämmern: Ruhe!
Ruhe! Ruhel Wenn du, der du längſt mit
dem Tode Gevatterſchaft geſchloſſen hat, ver
ſagen willſt, was erſt ſollen dann die anderen
machen
Er fühlt, was May fragen wollte und was
ſie, um die Depreſſion nicht zu verſtärken, zu
rückhält. Sonderbar, wie ſchwer der Kopf ge
worden iſt; es koſtet Anſtrengung, ihn zu be
wegen und May zuzuwenden.

„Jch kann mir nicht denken, daß das andere
Boot beſchädigt worden und ebenfalls abgeſack
iſt, vielleicht nur wenige Meter von uns ent
fernt liegt. Jch hatte den deutlichen Eindruck,
daß es rechtwinklig auf uns zu kam und uns
mit der Schneide des Bugs rammte. Wenn
ſein Bug wirklich eingedrückt worden iſt, ſo
hat es kaum Waſſer aufgeſogen, denn auf der
Fahrt iſt bei Marinetauchbooten die vorderſte
Schottentür ſtets geſchloſſen. Wahrſcheinlich
herrſcht oben Sturm er wird die Aufnahme
der Rettungsarbeiten noch nicht geſtattet
haben.“

Mit ſchwerfälligen Bewegungen wankt
Overingenieur Headleh an das feſtgeſchraubte
Stehpult heran; eine ganze Weile ſtarrt er in
ſtumpfer Erſchöpfung auf das Logbuch hinab,
ehe er die Kraft zum Schreiben aufbringt.

„Gehen wir nach hinten,“ flüſtert er ſpäter
„dort iſt die Luft ſicher noch beſſer als hier

Außer ihr wirken noch mit: Max u
Htto Wallburg, Julius Falkenſtein,
Keſtin und Paul Rehkopf. Die muſili
Leitung hat SchmidtGentner übernon R
Die Bauten wird Heinrich Richter ent
Robert Baberske wird den Film phoh
phieren.

Henry Weaver iſt ſchon vor einer u Dett
Weile von feinem Stuhle heruntergerutſh piſch
iſt am Boden liegen geblieben und nie
hat ihn zum Aufſtehen veranlaßt, um ihn n fein
aus der mildernden Starrheit der Ah ung
wecken. Jetzt hebt er den Kopf. und in Der
Geſicht erſcheint wieder der Ausdride desregi
nungsloſer Verzweiflung. der geſ

Headkey ſtützt ihn beim Aufſtehen. kläru
„Naturlich ſind die Sauerſtofflaſchen n piſche

überfluteten Transportraum untergebra wärtige
den!“ murrt Weaver mit einem erhl lege, ſt
Blick ſeiner fiebrig flackernden Augen nan zu beyt
Oberingenieur hin. 5 vHeadley tut, als hätte er die en and i
nicht gehört. Der Mann iſt bereits n Die
ſtand der Neuroſe angelangt. Es ha W ig nie
Sinn, ihm zuzureden. Jedes Work wir inmt
ihn nur eine Anregung zu neuen An nnitt
Er ſchiebt ihn durch die nach den hin dern 5

Räumen führende Tür. R en VMay erhebt ſich ebenfalls und folgt ihn auch d
Kinn iſt auf die Bruſt geſunken; re e Hreiſ
folgen ſich langſam und ſchwerfällig. 4 ſe

Kaye Tuckers Lippen bluten von werde
Nagen der Zähne; ſeine ausdrucs loſen
gen brennen vor Müdigkeit. Er ſin alle M
durch die dunklen Haare, drückt ſie ſek rbe
prüft den Sitz ſeines Binders. Wie 9 ſag
ſeine Patientin ſtützt, ſo will er Mah übe
führen doch ſie dankt mit abweſenden V Keich

und leiſem Schütteln des Kopfes. ſichenLodt tritt neben ſie, ergreift Arbeit
und ſtreicht ſie beruhigend und tröſtend

„Vielleicht verſuchen Sie, etwas zu

Miß Bartlett?“ littSie hebt den Kopf und läßt den i 3
in ſelbſtvergeſſener Tiefe auf ſeinem vruhen. Die Erſchütterung überwältigt de v er
kann dieſer Frau nicht böſe ſein. dich undf3
im Temperament und jugendlicher ben Reichs
loſigkeit und noch dazu unbeabſi tig 5 bishe
det hat, hat ſie in dieſen Stunden n Benu
Seelenkämpfe angeſichts des in e aus
S e herankriechenden T wieder
hundertfach büßen müſſen. Sinn dieſes„Ruhen e e Jn dieſer Sike a

kä erſfön

ſtagtspruhen? gt J(Fortſetzung folgt

üche J
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